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8 Abonnementspreis 
für Thorn und Vorſtädte 

0 fennig pränumerando; 
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Ausgabe 


T täglich 6¼ 


frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
uswärts frei per Polt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Uhr Abends mit Ausſchluß der Gonn- und Feiertage. 
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Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


Sonntag den 9. Dezember 1888, | 


effe. 


Juſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


VI. Jahrg. 


Die Wohnungsfrage vom Standpunkte 
e der Armenpflege. 
= Die Wohnungsfrage, um deren öffentliche Behandlung ſich 
NM den letzten Jahren Prof. Schmoller große Verdienſte er⸗ 
Geben hat, gehört zu den brennendſten ſozialen Problemen der 
wegenwart, und insbeſondere die Armenpflege kommt mit der 
wohnungsnoth in tägliche Berührung, ſie muß Obdachloſen 
e terkunft ſchaffen, fie muß Unterſtützung geben, weil die hohen 
Miethen nicht bezahlt werden können, fie muß Hoſpitalpflege 
gewähren, weil die ungeſunde Wohnung Erkrankungen veranlaßt, 
de erkennt in dem jämmerlichen Zuſtande der Arbeiterwohnun⸗ 
en eine Haupturſache des Wirthshauslebens und der Unſittlich⸗ 
0 hat Der Deutſche Verein für Armenpflege und Wohlthätigkeit 


Mtie daher Recht gethan, die Wohnungsfrage auf die Tages- 
ordnung ſeiner diesjährigen Generalverſammlung in Karlsruhe 
aim 25. und 26. September zu bringen. Die inhaltsreichen Be- 
Ute, welche die beiden Referenten, Reichstagsabgeordneter 
male (Wiesbaden) und Stadtrath Fleſch (Frankfurt a. M.) 
ür die Schriften des deutſchen Vereins für Armenpflege und 
V Vohlthätigkeit (Heft 6, Leipzig, Verlag von Duncker u. Humblot) 
verfaßt haben, bieten eine treſfliche Vorbereitung. Der Bericht 
On Kalle hat das Thema am weiteſten gefaßt und beleuchtet 
ech nur das bereits Geleiftete, ſondern auch das, was weiter 
leſchehen muß. Insbeſondere werden darin faſt ſämmtliche er- 
Vünſchte und mögliche Ziele und Aufgaben der verſchiedenen in 
ejer Angelegenheit mitwirkenden Faktoren angedeutet. Ganz 
beſonders beachtenswerth find die von Kalle zuſammengeſtellten 
Stiftungen der Vereins- und Privatthätigkeit und der von ihm 
` geſprochene Wunſch, daß die Gemeinden die gemeinnützigen 
N Mernehmungen zur Beſeitigung der Wohnungsnoth mehr als 
aher auch poſitiv fördern und den Organen dieſer gemein⸗ 
Mäzen Schöpfungen eine angemeſſene Vertretung in ihren 
Amenverwaltungen einräumen möchten. Er kommt zu dem 
luſſe: „Jede Maßregel zur Bekämpfung der Wohnungsnoth 
willkommen zu heißen; die Aufgabe wird um ſo beſſer ge⸗ 
it werden, je mehr die zur Mitwirkung Berufenen ſich gegen- 
lig unterſtützen und in die Hände arbeiten. Geſchieht dies 
j und thun Staat, Gemeinde, Arbeitgeber und ſonſtige Beſitzende 
í we Gebildete, jeder auf dem ihm zugewieſenen Gebiet ihre 
wt, fo wird einer der verhängnißvollſten ſozialen Schäden 
erer Zeit mehr und mehr geheilt und ein gar nicht hoch 
ail anzuſchlagender Fortſchritt auch für die Armenpflege 
N t. $ 


j 
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Der zweite Bericht von Stadtrath Fleſch ſchildert im Ein- 
gange überzeugend die ſchweren ſozialen Gefahren der Wohnungs⸗ 
NO) und die vielfache Berührung, in welche die Armenpflege 
E der Wohnungsfrage kommt; ſehr treffend iſt auch ſeine 
kritik des Unterſtützungswohnſitzgeſetzes, „das in Gutsbezirken 
und kleinen Gemeinden den Anlaß giebt, ortsfremde Perſonen 
lanmäßig obdachlos zu machen, um fie in die Nothwendigkeit 
ber Armenpflege zu bringen“ und „das in allen Gemeinden, 
Hohen wie kleinen, vielfach einen Widerſtand gegen jede Mus- 
A poung der Wohnungsproduktion hervorruft ꝛc.“; dagegen er- 
k einen uns einige von ihm empfohlene Heilmittel nicht un- 


N 


enklich, wie z. B. die Beſchränkung des Pfandrechts des 
Kalle bemerkt mit 


ermiethers und der Mobiliarexekution. 


. Die verlorene Bibel.“) 
Otriginal⸗Roman in 3 Bänden von Dr. Karl Hartmann⸗Plön. 
E Erſtes Kapitel. 
ĝi In einem großen, nur für Offiziere der Garniſon reſervirten 
7 Funmer eines Reſtaurationslokals waren von den militäriſchen 
K Ben, die allabendlich hier zuſammenzukommen pflegten, zehn 
wunde Lieutenants zurückgeblieben, von denen ſechs um einen 
` den Tiſch ſaßen und Domino fpielten, indeß die Uebrigen 
b einem kleinen viereckigen Tiſch würfelten, und zwar um 
BES Geld. Jeder von ihnen benutzte feine eigenen drei 
et es wurde auf die einfachſte Weiſe gefpielt, wer die 
W. en Augen warf, hatte den jedesmaligen Einſatz, der von 
ertelſtunde zu Viertelſtunde erhöht worden war, gewonnen. 
PN „Ihr habt doch ein unverſchämtes Glück, Thalheim,“ ſagte, 
dun Worte eigenthümlich betonend, der Dragoner Lieutenant 
; n Stolzenberg, ein hochgewachſener, männlich⸗ſchöner, junger 
ann von zweiundzwanzig Jahren, wobei er aus feinen großen, 
; wa en Augen einen ſeltſam ſcharfen Blick auf ſein Gegenüber 
E vf, „Acht Tage lang gewinnt Ihr unausgeſetzt jeden Abend, 
; Kr aber muß der Teufel in Eure Würfel gefahren fein, Ihr 
Seht nur den Becher zu drehen, ſo liegen wenigſtens zwei 
Dien auf dem Tiſch, mitunter auch drei, ich habe eine ſolche 
De anz der ſechs ſchwarzen Augen noch nie erlebt. Weit mehr 
1 dene Monatsgage iſt bereits aus meiner Taſche in die Eure 
wandert.“ 
vom „Es iſt wahr,“ beſtätigte der Lieutenant Reinerts, der rechts 
Sec Sprecher ſaß, „eine ſolche liebevolle Beharrlichkeit der 
4 N fen zu Gunſten eines Einzigen, während die Andern ſtets 
nicht Es zwei und drei Augen werfen, habe auch ich noch 
14 R.“ 
don Und der links von Herrn von Stolzenberg ſitzende Lieutenant 
eg fügte hinzu: 
„ Thalhei in i i i 
o sche m iſt ein Neuling, wenigſtens auf dem Gebiet, das 


d 


y 70 Unberechtigter Nachdruck wird gerichtlich verfolgt. 


Recht, daß das ſog. Wohnungswuchergeſetz die Wohnungsnoth 
verſchärfen würde, weil Niemand mehr kleine Leute nehmen 
und für ſie bauen würde. Dieſer Grund ſpricht auch gegen 
eine Beſchränkung des Pfandrechts des Vermiethers. Ferner er— 
ſcheint uns folgender Satz und Vorſchlag von Stadtrath Fleſch 
ſehr anfechtbar: „Die Urſachen der Armuth ſind in der Regel 
nicht lokaler, ſondern ſozialer Art, alſo müßte auch die Unter— 
ſtützung der Verarmten nicht aus den bloß lokalen Mitteln der 
Gemeinde, ſondern aus den Mitteln der Allgemeinheit, d. i. des 
Staates erfolgen.“ 

Man muß dauernde und vorübergehende Armuth unter— 
ſcheiden. Die vorübergehende Armuth wird außer durch Krank: 
heit allerdings vielfach durch ſoziale Zuſtände wie z. B. durch 
wirthſchaftliche Kriſen, Arbeitsloſigkeit, ſchlechte Ernten, Ueber⸗ 
ſchwemmungen zc. mitveranlaßt, aber die dauernde Armuth beruht 
wohl in der Mehrzahl der Fälle auf individuellen Urſachen 
(Tod des Ernährers, großer Kinderzahl, Altersſchwäche, Arbeits⸗ 
ſcheu, Trunk ꝛc.) und ſollte auch individuell von den Genoſſen 
der lokalen Wohnungsgemeinde oder eines Verbandes wirth- 
ſchaftlich zuſammengehöriger Gemeinden mitgetragen werden, weil 
dadurch die Heilung oder Linderung der Armuth eher gelingt, 
als durch eine Pflege aus Staatsmitteln. Die theurere Ver— 
pflegung und die wachſenden Unkoſten für die Landarmen warnen 
gewiß eindringlich davor, die Koſten der Armenpflege auf den 
Staat zu übertragen. Unter den Heilmitteln der Wohnungs⸗ 


noth finden wir nicht genügend betont die Loſung: „Zurück aus 
den Großſtädten auf's Land und in die kleinen Städte!“ Würde 


Preſſe mehr und mehr. 
ſchiedene freiſinnige Blätter haben ſeinerzeit die Abhaltung eines 
freiſinnigen Parteitages verlangt. Wie man dieſem Verlangen 
nachzukommen gedenkt, das ergiebt ſich aus folgender Notiz, die 
wir in der „Freiſ. Ztg.“ finden: „Ein freiſinniger Provinzial⸗ 
Parteitag wird um Mitte künftigen Monats, entweder am 
Sonntag, den 13., oder Sonntag, den 20. k. Mts., in Berlin 
für die Berlin benachbarten Wahlkreiſe abgehalten werden. Ob 
die Einladungen auf die ganze Provinz Brandenburg zu erſtrecken 
ſind, unterliegt noch der Erörterung.“ Das iſt alſo nicht ein⸗ 
mal ein Provinzial⸗Parteitag, ſondern nur eine Beſprechung 
einiger Herren aus Charlottenburg, Potsdam, Brandenburg 2c., 
die ohne jegliche Bedeutung und ohne jegliches Intereſſe iſt.“ 
(Alſo „ohne jegliche Bedeutung und ohne jegliches Intereſſe“ 
wird der „freiſinnige“ in Berlin abzuhaltende Parteitag ſein! 
Was würde Herr Eugen Richter geſagt haben, wenn ein gegne- 
riſches Blatt vorher ein ähnliches Urtheil gefällt hätte? Und 
nun muß ein Blatt von der eigenen Partei kommen und ihm 
eine ſolche Zenſur ertheilen!) 

Im italieniſchen Senat erklärte vorgeſtern Miniſter⸗ 
präſident Crispi, er glaube nicht an die Wahrſcheinlichkeit eines 
nahen Krieges, obgleich die Lage noch immer eine ernſte ſei. 
Die Schwierigkeiten zwiſchen Italien und Frankreich ſeien jetzt 


wir bisweilen nach Mitternacht betreten, wo es ſich um blinkendes 
Metall handelt, ſonſt rollten ſeine Würfel nur, wenn ein Anderer 
ihm den Schoppen Bier bezahlen ſollte. Ein Anfänger hat 
immer Glück, mit wahrer Inbrunſt drückt die Dame Fortuna 
ihn an ihre Bruſt, aber ſie iſt ein treuloſes Weib, und nur zu 
bald werdet Ihr die Erfahrung machen, daß ſie Euch den Rücken 
kehrt.“ 

? „Dies Glück iſt mir ſelbſt unheimlich,“ erwiderte der 
Infanterie⸗Lieutenant Thalheim, ein junger, zwanzigjähriger 
Offizier mit friſchen, rothen Wangen und dunkelblauen Augen, 
die ſich durch einen, wie aus der Tiefe kommenden Blick in be⸗ 
ſonderer Weiſe, aber vortheilhaft auszeichneten, „wirklich un⸗ 
heimlich! Ich hätte mich heute Abend auch nicht wieder an den 
Spieltiſch geſetzt, wenn Ihr nicht, Stolzenberg, zu mir geſagt, 
es wäre für mich, der ich in der letzten Zeit ſtets gewonnen, 
gewiſſermaßen Ehrenſache, Euch Gelegenheit zur Revanche zugeben.“ 

„Nun ja,“ verſetzte der Dragoner⸗Lieutenant, „unter Ka- 
meraden gilt doch nicht der Grundſatz, ſich gegenſeitig bis auf 
die Haut auszuziehen, ſondern der Gewinnende muß ſich ver- 
pflichtet fühlen, Revanche zu geben.“ 

„Darum habe ich ja auch mich heute nicht geweigert.“ 

„Na, nehmt mir nicht übel, Thalheim, Ihr ſpielt doch 
gern, und es hatte ganz den Anſchein, als wenn Ihr den 
Würfelbecher gar nicht früh genug in die Hand bekommen 
konntet!“ 

„O nein, da täuſcht Ihr Euch!“ 

„Es iſt ja auch begreiflich, wenn man ſo im Glück ſitzt. 
Aber das iſt mir eine nette Revanche! Anſtatt daß wir das 
Verlorene wieder gewinnen, macht Ihr uns heute Abend vollends 
bankerott! Was meint Ihr, Kameraden,“ wandte er ſich an 


die rechts und links von ihm ſitzenden Mitſpieler, „wenn wir 
den Verſuch machten, ihm den treuloſen Mammon wieder abzu⸗ 
luchſen und das Spiel forcirten? Sei es darum, aut, aut! 
Ich gehe entweder mit leeren Taſchen heim, oder ich will we⸗ 
nigſtens einen Theil des Verluſtes mit nach Hauſe nehmen. 


überwunden. Die Beziehungen zwiſchen beiden Ländern wieder 
normale und korrekte. 

Der Papſt empfing heute den ruſſiſchen Spezialgeſandten 
Iswolski, welcher ein Schreiben des Zaren überreichte. — Der 
„Oſſervatore Romano“ dementirt formell die Nachricht, daß ein 
Kongreß ſämmtlicher katholiſcher Vereine nach Rom 
einberufen werden ſolle. 

In der franzöſiſchen Kammer geriethen vorgeſtern der 
Boulangiſt Suſini und der Intranſigent Basly in einen heftigen 
Streit wegen Boulanger. Beide forderten ſich auf Piſtolen, doch 
wurde die Sache ſchließlich unter Vermittelung der Kammer⸗ 
präſidenten beigelegt. Es werden alſo keine Löcher in die Luft 
geſchoſſen. 

Der ſpaniſche Kriegsminiſter Caſſola hat ſeine Ent⸗ 
lafjung genommen. Der „Epoca“ zufolge dürfte die Umbildung 
des Miniſteriums unter Sagaſta als Präſident erfolgen. 

In Belgien find Dynamitverbrechen an der Tagesord: 
nung. Donnerſtag erfolgten nicht weniger als zehn Exploſionen' 
Auf den Eiſenbahnſchienen bei der Station Longchamps wurde 
ein Packet Dynamit gefunden. Infolge der Vorgänge im Mittel⸗ 
becken ſind die Bürgergarden ſämmtlicher Gemeinden behufs Er⸗ 
richtung eines Sicherheitsdienſtes einberufen worden. 

Die Leiter der ſozialiſtiſchen Bewegung in Belgien ſind 
augenblicklich unſchädlich gemacht. Der Präſident des in Chatelot 
abgehaltenen Sozialiſtenkongreſſes Laloi und Mignon, Mitglied 
des Generalraths der ſozialiſtiſch-republikaniſchen Partei, find in 
Chatalineau verhaftet worden. Ein anderer Führer der Sozia⸗ 
liften, Advokat Defuiffeaur, wurde in Brüſſel verhaftet. 

Nach einer Erklärung der niederländiſchen Regierung 
im dortigen Parlament iſt die deutſche Regierung auf den 
holländiſcherſeits geſtellten Antrag eingegangen, einen Vertrag 
zur Bekämpfung des ſogenannten Mädchenhandels 
nach dem Beiſpiele des ähnlichen zwiſchen den Niederlanden und 
Belgien getroffenen Abkommens abzuſchließen. 

Das engliſche Oberhaus hat die Pachtgüterkaufsbill mit 
unweſentlichen Abänderungen definitiv angenommen. 

Wie aus Sofia berichtet wird, hat die Sobranje den 
Geſetzentwurf, betreffend die Reorganiſation des ſtehenden 
bulgariſchen Heeres, angenommen. Danach werden an Stelle 
der bisher beftandenen 12 Regimenter zu 4 Druzinen 24 Regi⸗ 
menter zu 3 Druzinen errichtet werden. Was die effektive Stärke 
der Druzinen betrifft, werden dieſelben auf dem Friedensfuße 
400, und im Kriegsfalle 800 Kombattanten zählen. Es ver⸗ 
lautet des Ferneren in Sofia, daß die Artillerie und theilweiſe 
auch die Kavallerie eine entſprechende Vermehrung erfahren 
dürften. Ein diesbezüglicher Geſetzentwurf iſt jedoch der Sobranje 
bis jetzt nicht zugegangen. 

Aus Sanſibar geht dem „Berl. Tagebl.“ nachſtehendes 
Telegramm zu: Um Bagamoyo hat ein Kampf ſtattgefunden; in 
Sanſibar, wo man noch keine beſtimmten Nachrichten hierüber 
hat, geht das Gerücht, die Deutſchen hätten ſich aus Bagamoyo 
zurückgezogen und mehrere ſeien dabei getödtet worden. 


Deutſcher Reichstag. 
10. Plenarſitzung vom 7. Dezember. 
Haus und Tribünen ſind wiederum mähi beſetzt; am Bundes: 
rathstiſche: Staatsſekretär von Bötticher nebſt Kommiſſarien. 


Wir ſetzen diesmal Jeder zehn Thaler in den pot, ſeid Ihr 
einverſtanden?“ 

Reinerts und von Bülow erklärten ſich hierzu bereit. 

„Und Ihr, Thalheim?“ fragte Stolzenberg. 

„Ich muß wohl,“ erwiderte der Gefragte, „da ich allein 
der Gewinnende bin, obgleich ich principiel gegen ein jo hohes 
Spiel bin, das ſich wohl reiche Leute erlauben dürfen, das aber 
mit unſerer monatlichen Gage nicht im Einklange ſteht.“ 

„Gute Lehren und Moralpredigten,“ ſagte Stolzenberg mit 
etwas ſcharfer Stimme, „könntet Ihr Euch in dieſem Augenblick 
erſparen, Thalheim!“ 

„Mein Gott, ich wollte Euch ja nicht beleidigen!“ 

„Schon gut! Setzen wir!“ 

Jeder der Spieler zählte zehn Thaler ab, die er in einen 
kleinen, von Stolzenberg herumgereichten Kaſten gleiten ließ, der, 
als Alle eingezahlt hatten, auf einen kleinen Seitentiſch geſtellt 
wurde. Reinerts warf zuerſt. e 

„Verdammt!“ rief er aus. „Vier, drei, zwei, macht neun; 
da weiß ich ſchon im Voraus, daß ich abgethan bin.“ 

Nun folgte Herr von Stolzenberg, der langſam die Würfel 
aus dem Becher herausrollen ließ. 

„Sapriſti!“ rief er triumphirend aus. „Sechszehn Augen, 
ſechs, ſechs und vier, das iſt, ſo lange wir heute knobeln, der 
erſte anſtändige Wurf. Es hilft wirklich mitunter, wenn man 
das Spiel forcirt, und nun wollen wir einmal ſehen, Thalheim, 
ob Ihr auch diesmal mich übertrumpft!“ 

„Erſt einmal abwarten, Stolzenberg,“ ſagte Herr von 
Bülow, „ob ich nicht mehr werfe!“ 

„Blonder Krieger, das möchte ich Euch nicht rathen,“ er⸗ 
widerte der Dragoner-Lieutenant. 

„Ach, Du lieber Gott!“ kam es aus „des blonden Krie⸗ 
gers“ Munde, nachdem er geworfen, in kläglichem Tone hervor. 
„Drei Mal eins! Dabei hört denn doch die Gemüthlichkeit 
vuf!“ 


eich v. Levetzow eröffnet die Sitzung nach 11¼ Uhr. 
as Haus ſetzt die Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend die 
Alters⸗ und Invaliditätsverſicherung fort. Abg. Dr. Buhl (nat. lib.) 
ſprach ſich im Großen und Ganzen zuſtimmend zu dem Entwurfe aus, 
hielt aber bezüglich der einzelnen Punkte eine nähere Prüfung in der 
Kommiſſion für 18 it dem Reichszuſchuß erklärte er fih einver⸗ 
ſtanden, betreffs der Organiſation aber würden ſeine politiſchen Sne 
der Errichtung einer e eee den Vorzug geben. — 
Abg. Hitze (Centre) erklärte, daß auch ſeine politiſchen Freunde die Be⸗ 
deutung dieſer Vorlage für den ſozialen Frieden nicht unterſchätzten und 
deshalb nach Kräften bemüht ſein würden, das Geſetzgebungswerk zum 
Abſchluß zu bringen. Er trat dann insbeſondere dem von ſozialdemo⸗ 
kratiſcher Seite unternommenen Verſuch, den Werth dieſes Geſetzes herab⸗ 
zumindern, entſchieden entgegen, wenn er auch einzelne Beſtimmungen 
deſſelben für verbeſſerungsbedürftig erachtete. Sein Haupteinwand aber 
richtete ſich gegen den Reichszuſchuß, den er als ein kommuniſtiſches Bei⸗ 
werk des Geſetzes bezeichnete, dem ſeine politiſchen Freunde nicht bei⸗ 
ſtimmen könnten. — Abg. v. Helldorff (deutſchkonſ.) erklärte fih im 
Ganzen zuſtimmend zu den Vorſchlägen der Regierung, namentlich auch 
zu dem Deckungsverfahren und der vorgeſchlagenen Organiſation; die 
Gründung einer Reichsanſtalt hielt er ſchn mit Rückſicht auf die An- 
ſammlung großer Kapitalien in einer Hand nicht für gerechtfertigt. 
Neben der Alters⸗ und Invalidenverſicherung müßten weitere Reformen 
auch auf dem Gebiete der Fabrik: und Gewerbegeſetzgebung in Angriff 
genommen werden. — Abg. Schrader (deutſchfreiſ.) hat nach verſchie⸗ 
denen Richtungen hin Bedenken gegen die Vorlage, die eine große An⸗ 
ahl von Arbeitern hineinbeziehe, die von dem Geſetze gar keinen Nutzen 
abe. Der Arbeiter werde für eine mäßige Rente hohe Beiträge zu 
entrichten haben. Das Geſetz ſelbſt aber werde den ſozialen Frieden nicht 
nur nicht herbeiführen, ſondern dazu beitragen, die Forderungen der 
Arbeiter noch zu ſteigern. — Abg. Leuſchner⸗Eisleben (Reichsp.) ift 
der Meinung, daß das vorliegende Geſetz ſehr wohl geeignet ſei, die 
Unzufriedenheit in weiten Kreiſen der Arbeiter zu vermindern. Eine 
Reichsverſicherungsanſtalt halte er für zweckmäßiger, doch wolle er fid 
nach Lage der Sache mit den Landesverſicherungsanſtalten begnügen; die 
Ortsklaſſen billigte er, warnte aber vor einer Erhöhung der Rente, die 
von der Induſtrie nicht getragen werden könne; der Reichszuſchuß ſei 
unter allen Umſtänden aufrecht zu erhalten. Er beantragte die Ueber⸗ 
weiſung der Vorlage an eine beſondere Kommiſſion von 28 Mitgliedern. 
Nach einer kurzen weſentlich perſönlichen Auseinanderſetzung zwiſchen 
dem badiſchen Bundesbevollmächtigten, Freiherrn von Marſchall, und 
dem Abg. Schrader wurde die weitere Berathung auf Montag 12 Uhr 
vertagt und außerdem der Geſetzentwurf, betreffend die Vorarbeiten 
für das Nationaldenkmal Kaiſer Wilhelms I. auf die Tagesordnung 


eſetzt. 
f Deutſches Zeig. DECH 
e 


rlin, 7. Dezember 1888. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer wohnte heute Mittag im 
Königlichen Opernhaus der Generalprobe von Wagners „Rhein— 
gold“ bei. 

— Im Reichstage hat ſich aus Mitgliedern verſchiedener 
Fraktionen eine freie Vereinigung zur Ausarbeitung eines Ge- 
ſetzentwurfs betr. die Weinfälſchung gebildet. Aus den ſtatt⸗ 
gefundenen Vorbeſprechungen ergiebt ſich, daß man den Zuſatz 
von Waſſer und Zucker nicht als Fälſchung betrachtet wiſſen 
will und daß für den Deklarationszwang wenig Meinung beſteht. 

— Der Reichstag wird ſich, nach der „Köln. Ztg.“, am 
15. ds. vertagen. Bis dahin ſoll auch die erſte Leſung des Ge⸗ 
noſſenſchaftsgeſetzes erledigt werden. Ob und welche Initiativ⸗ 
Anträge noch vor den Ferien zur Verhandlung kommen, iſt noch 
nicht feſtgeſetzt. 

— Der Bundesrath ertheilte in ſeiner geſtrigen Sitzung 
den Entwürfen von Ausführungsbeſtimmungen und Dienſt⸗ 
vorſchriften zu dem Geſetz, die Statiſtik des Waarenverkehrs des 
deutſchen Zollgebiets mit dem Auslande betreffend, vom 20. 
Juli 1879 mit den von den Ausſchüſſen vorgeſchlagenen Ab— 
änderungen die Zuſtimmung. ' 

— Die Budgetkommiſſion des Reichstags hat heute den 
Reſt des Militäretats erledigt, ohne Abſtriche zu machen. Dann 
wurde in die Berathung des Etats der Reichseiſenbahnen einge— 
treten. — Die Geſchäftsordnungskommiſſion berieth die Frage, 
ob das Mandat des Abg. Frhrn. v. Landsberg⸗Steinfurt (Centr.) 
infolge deſſen Wiederberufung zum Landrath des Kreiſes Münſter 
als erloſchen zu betrachten ſei. Zu einer Beſchlußfaſſung kam 
es heute noch nicht. 

Oldenburg, 5. Dezember. Das Oldenburgiſche Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 91 feierte heute ſein 75jähriges Jubiläum. 

Stuttgart, 7. Dezember. Die Thronrede, mit welcher 
Prinz Wilhelm heute die ſechsjährige Legislaturperiode des 
Landtages feierlich ſchloß, giebt dem Bedauern des Königs 
Ausdruck, daß er aus Geſundheitsrückſich ten verhindert fet, per- 
ſönlich inmitten der Deputirten zu erſcheinen, und erinnert an 
den Hintritt der Prinzeſſin Marie. Auf das Tiefſte ſei das 


Nun kam Thalheim an die Reihe. Er ſtreckte die Hand 
aus und ließ die Würfel aus beträchtlicher Höhe auf den Tiſch 
rollen, daß ſie faſt über den Rand deſſelben zur Erde gefallen 
wären, doch ſtießen ſie nirgends an, der Wurf galt, es waren 
ſiebenzehn Augen. 

„Nein!“ rief Herr von Stolzenberg mit ſcheinbar verhaltener 
Wuth, „das iſt zum Raſendwerden! Wieder die beiden ver⸗ 
wünſchten Sechſen, die Euch den ganzen Abend nicht verlaſſen 
haben, und eine fünf dazu!“ 

„Mir iſt das ſelbſt ein Räthſel,“ 
ich kann doch nicht dafür!“ 

Stolzenberg ergriff den Kaſten und ſchüttete den Inhalt 
auf dem Tiſch aus, daß die Thaler ſprangen und klirrten. 

„Oho!“ rief einer der Dominoſpieler vom andern Tiſch 
herüber. „Bei Euch geht es ja hoch her, der glückliche Gewinner 
wird ſich hoffentlich nicht lumpen laffen und morgen ein Cham- 
pagnerfrühſtück zum Beſten geben.“ 

„Ich mache nicht mehr mit!“ ſagte Herr von Bülow, „es 
nützt ja Alles nichts, dieſe zehn Thaler ärgern mich ſchon, ver⸗ 
liere ich noch mehr, müßte ich abermals einen Pump anlegen, 
und wer ſoll es ſchließlich bezahlen?“ 

„Eure Tante natürlich,“ erwiderte Rein erts, „aber Ihr 
habt Recht, Blonder, es nützt Alles nichts, gegen Thalheims 
Glück kämpfen heute ſelbſt die Götter vergebens, ich ſpiele auch 
nicht mehr, laßt uns aufhören!“ 

„Nein!“ rief Felir von Stolzenberg mit entſchiedener 
Stimme, „ich höre nicht eher auf, bis ich wenigſtens einmal 
gewonnen.“ 

„Nehmt das Geld zurück,“ ſagte Thalheim, „es iſt mir 
nicht angenehm, Euch ſolche Summen abzugewinnen.“ 

„Das ſind Redensarten, Thalheim,“ entgegnete Stolzen⸗ 
berg, „an die ich nicht glaube, weil ich ſelbſt einen noch ſo 
hohen Gewinn mit Gemüthsruhe in die Taſche ſtecken würde, 
ſobald er mir in einem ehrlichen Spiel zugefallen, und überdies, 
von einem Kameraden nehme ich niemals ein Geldgeſchenk an.“ 

„Ich wollte mich nur damit von Euch loskaufen, denn ich 
bin müde und abgeſpannt und möchte nach Hauſe gehen.“ 


ſagte Thalheim, „aber 


Land mitberührt worden durch die Ereigniſſe, welche im Laufe 
des Jahres eingetreten ſeien, durch die ſchmerzliche Trauer um 
die beiden dahingeſchiedenen Kaiſer, durch die freudig erregte 
Theilnahme, als Kaiſer Wilhelm II. inmitten der an ſeiner 
Seite ſtehenden Fürſten zum erſten Male die Verſammlung der 
deutſchen Vertreter eröffnet habe. Dies ſowie die bald darauf 
folgende Begrüßung des Kaiſers ſeitens der Hauptſtadt Stutt⸗ 
gart hätten erkennen laſſen, daß die Einigung der deutſchen 
Staaten durch das Band des Reiches eine treue Stätte in den 
Herzen des württembergiſchen Volkes gefunden habe. Die 
Thronrede geht ſodann auf die erſprießliche Thätigkeit der 
Stände während der abgelaufenen Landtagsperiode über und 
zählt die auf allen Gebieten des Staatslebens zu Stande ge⸗ 
kommenen Geſetze auf, wobei betont wird, daß ein günſtiger 
Einfluß von den Veränderungen und Verbeſſerungen der Reichs— 
ſteuergeſetze auf den Staatshaushalt zu erwarten ſei, namentlich 
werde der Eintritt in die Branntweingemeinſchaft der Staats⸗ 
kaſſe einen namhaft höheren Ertrag gewähren. Die Thronrede 
ſchließt mit dem Ausdruck des Dankes für die Hingebung, mit 
der die Stände ſich ihrer Aufgabe gewidmet, und für die ein⸗ 
fichtsvolle Unterſtützung, welche fie der Regierung gewährt hätten, 
und ſpricht die gnädigſte Anerkennung des Königs aus. Der 
Landtag wurde hierauf im Auftrage des Königs geſchloſſen. 


Ausland. 

Wien, 6. Dezember. Geſtern Abend veranſtalteten in 
Preßburg eine Anzahl Studenten eine Straßenkundgebung gegen 
den Bürgermeiſter und warfen in deſſen Haus die Fenſter ein, 
weil vorgeſtern bei einer Feſtvorſtellung im Theater die Büſte 
Kaiſer Franz Joſefs mit ſchwarzgelben Farben drapirt war; die 
Polizei trieb die Demonſtranten auseinander. 

Paris, 6. Dezember. Die Kammer genehmigte das Kultus⸗ 
budget. Boulanger nahm die Wahl für das Departement Nord 
an, in Folge deſſen müſſen für das Departement Somme 
Charente Inferieure Neuwahlen vorgenommen werden. — Gayot 
wurde für den verſtorbenen Rampont als Quäſtor des Senats 
gewählt. 

Chriſtiania, 6 Dezember. 
ſind abgeſchloſſen. Gewählt wurden 51 Konſervative, 
berale, 22 Miniſterielle und 4 Unbeſtimmte. 


Die Wahlen zum Storthing 
37 Li⸗ 


Vroninzial-Nachrichten 

8 Argenau, 7. Dezember. (Verſchiedenes). Den Bemühungen 
unſeres Herrn Bürgermeiſters iſt es zu verdanken, daß unſere Stadt 
endlich einen direkten Weg zum Bahnhofe erhalten hat. Derſelbe führt 
vom Markte durch die Burgſtraße über das Chrzaſtowski'ſche Grundſtück 
und mündet in die Trift, welche die Ländereien am Bahnhofe durd- 
ſchneidet. — In den jetzigen langen und dunklen Nächten ſcheinen es 
die Diebe namentlich auf die Federviehſtälle abgeſehen zu haben. So 
wurden geſtern dem Rittergutsbeſitzer v. K. auf Beczkowo 18 fette 
Gänſe geſtohlen. Zwar wurden die Diebe bis Podgorz verfolgt und 
auch der Verkauf von 4 Gänſen an einen dortigen Juden feſtgeſtellt. 
Dann aber ging die Spur der Diebe verloren. Ebenſowenig gelang es 
bis jetzt, die Diebe zu ermitteln, welche die Federviehſtälle des Probſtes 
zu Ronkow und des Lehrers zu Oſtrowo geleert hatten. Dagegen 
wurden die Spitzbuben abgefaßt, welche dem Büdner R. zu Kempa 
mittelſt Einbruchs eine Ziege aus dem Stalle geholt und dieſelbe ge- 
ſchlachtet hatten. — Heute wurde hierſelbſt der Herr Rentier Prange 
beerdigt. Derſelbe war ein langjähriges Mitglied des Inowrazlawer 
Kriegervereins. Es wurden ihm daher von dieſem Vereine die militäriſchen 
Ehren erwieſen. 

Kulmſee, 7. Dezember. (Verſchiedenes.) Am vergangenen Sonntag, 
den 2. Dezember fanden in der hieſigen evangeliſchen Kirche die Kirchen⸗ 
wahlen ſtatt. Es wurden q Gemeinde - Kircbenräthen die 8 B. 
Ulmer⸗Kulmſee, W. Kappis⸗Skompe und Drewes⸗Dietrichsdorf wieder⸗ 
gewählt. In die Gemeinde-Bertretung find neu gewählt die Se 
Julius Franz⸗Kulmſee, Bürgermeiſter Hartwich-Kulmſee und Henkel⸗ 
Seehof. Aus der Gemeindevertretung find ausgeſchieden die Herren 
Rothacker, Zils und Peterſen. — Geſtern erhielt ein hieſiger Kaufmann 
von der Poſt einen Geldbrief mit der guten Hoffnung, daß ſich in demſelben 
ein 20⸗Markſtück mit dem Bilde Kaiſer Friedrichs befinden ſolle, als aber 
der betreffende Kaufmann den Brief geöffnet hatte, befanden ſich darin 
anftatt des 20⸗Markſtücks nur 2 Zehnpfennig⸗Stücke. — In dieſen Tagen 
hat ſich hier ein Komitee gebildet, welches eine Petitionbetreffend Einrich⸗ 
tung einer höheren Bürgerſchule an den Herrn Unterrichtsminiſter ab⸗ 
ſenden will. 

Flatow, 5 Dezember. (Bahnprojekt Konitz⸗Nakel.) Am letzten 
Sonnabend hielt der hieſige Kreisausſchuß eine Sitzung ab, in der es 
ſich um die Bewilligung des Grund und Bodens für die zu erbauende 
Eiſenbahnſtrecke Nakel⸗Konitz handelte. Zu dieſer Sitzung hatte fih auch 
der Landrath v. Roſenſtiel⸗Konitz eingefunden. Der Kreisausſchuß hat 
beſchloſſen, das Terrain für die erwähnte Bahn, ſoweit ſie den Kreis 
Flatow berührt, unentgeltlich herzugeben, dagegen lehnte er es ab, für 


„Noch kommt Ihr nicht fort, Thalheim, und wenn Reinerts 
und Bülow die Flinte ins Korn werfen, ſo ſpiele ich allein — 
aber ich habe nichts mehr, und zahle, wenn ich verliere, am 
erſten des nächſten Monats auf Ehrenwort.“ 

„Wohlan denn,“ erwiderte Thalheim reſignirt, „und möge 
Euch dies Mal das Glück günſtig ſein, ich wünſche es Euch von 
Herzen!“ 

„Ich beleidige Euch wohl nicht, Thalheim, wenn ich an 
einen ſolchen Herzenswunſch abſolut nicht glaube.“ 

„Das haltet, wie ihr wollt! Wenn es Euch recht iſt, 
werfe ich diesmal zuerſt.“ 

„Einverſtanden!“ 

Reinerts hatte die vierzig Thaler in zwei Rollen auf ein⸗ 
ander gelegt und dieſe an den übrigen Gewinn Thalheims ge⸗ 
ſchoben. Der Tiſch war wieder frei, und wie das letzte Mal, 
ſo ließ der im Glück Sitzende die Würfel aus einer ziemlichen 
Höhe herabfallen. Zwei derſelben lagen und zeigten abermals 
die ominöſe Sechs, der dritte aber rollte über die Tiſchecke hin⸗ 
über zu Boden. 

„Das gilt nicht, Sie müſſen noch einmal werfen,“ ſagte 
Stolzenberg und bückte ſich, um den Würfel aufzuheben. 

„Wo hat der Sakramenter ſich verkrochen,“ hörte man ſeine 
Stimme unter dem Tiſch, und erſt nach mehreren Sekunden 
erhob er ſich wieder. Aber die Blicke ſtarr auf den in der Hand 
haltenden Würfel gerichtet, zeigte ſein Geſicht den Ausdruck des 
Entſetzens und mit lauter Stimme rief er: 

„Ha, was iſt das?“ 

„Was haben Sie? 
Rufe. 

„Was es giebt?“ erwiderte Stolzenberg, wie nach Athem 
ringend. „Eine fürchterliche Entdeckung! Alle meine Nerven 
zittern, — dieſer Würfel iſt falſch!“ 

„Falſch?“ ertönte es aus Aller Munde, und zu gleicher 
Zeit erhoben ſich ſämmtliche Offiziere, auch die am andern Tiſche 
ſitzenden Dominoſpieler. Nur Thalheim blieb ſitzen. 

(Fortſetzung folgt.) 


Was giebt es?“ hörte man verſchiedene 


3 


— 


den Kreis Konitz, der für den gleichen Zweck nur 50000 Mark wt, 
hat, den Mehrbetrag zu übernehmen. Um das Projekt aber nicht ` 
Scheitern zu bringen, wurde beſchloſſen, die Hilfe der Provinz drei 
preußen anzurufen. Thatſache iſt, daß der Kreis Flatow von EN ger 
in Frage kommenden Kreiſen Konitz, Flatow und Wirſitz von Ti 
Bahn in der längſten Strecke durchſchnitten werden würde, da Me 
ca. 16 Kilom. laufen, in den beiden anderen Kreiſen aber nur 7 Tep. 
Kilm. Geleiſe haben würde. e 
Hammerſtein, 7. Dezember. (Auch ein zweiter Artillerift), 
bei der neulichen Schlägerei arg zugerichtet worden war, ift jetz Aar 
Wunden erlegen. Durch den Steinhagel, dem der Unglückliche au * 
ſetzt geweſen, waren ihm die Geſichts- und Schädelknochen derart in 
ſchlagen, daß das Gehirn bloßgelegt war. Von den Attentätern 
bis jetzt drei (ſämmtlich Schuhmachergeſellen) verhaftet worden. lava 
Marienburg 5. Dezember. (Unglücksfall.) Auf der Station Ze, 
der Marienburg⸗Mlawkaer Bahn verunglückte geſtern Mittag der 1 
ie P., welcher bei der Legung des zweiten Geleiſes auf ruſſi 
Seite beſchäftigt iſt, auf ſchreckliche Weiſe. Er wollte, als der Zug Ve 
vor der Station ſtand, zwiſchen zwei Wagen bei den Puffern P T 
klettern, in dem Augenblick ſetzte fih der Zug in Bewegung, alm. 
herab und wurde von den Rädern der nachfolgenden Wagen permo d 7 
Zoppot, 6. Dezember. (Tod durch Kohlendunſt⸗Vergiftung.) Va 0 
bei uns iſt geſtern ein Menſchenleben der Ofenklappe zum Opfer D 
fallen. Der hier ftationirte Gendarm W. hat mit feiner Mutter er 2 
feiner aus Frau und vier Kindern beftehenden Familie eine im ga 
des Friſeurs V. belegene Wohnung inne. Den Mitbewohnern 1. 
Hauſes fiel es am geſtrigen Nachmittag auf, daß ſich keines der Fam wi 
mitglieder ſehen ließ; der Vicewirth, Friſeur B., wurde davon dene 
richtigt, und als auf wiederholtes ſtarkes Klopfen keine Antwort erfo * 
die Thür gewaltſam geöffnet. Hier bot fih den Eintretenden ein kee 
licher Anblick. Die ganze aus ſieben Perſonen beſtehende Familie den 
bewußtlos in ihren Betten. Den Bemühungen des ſofort herbeiget! bei 
Arztes gelang es, noch 6 Perſonen dem Tode zu entreißen, während 5 
einem Kinde jede Mühe vergeblich und der Tod bereits eingetreten E 
Die Geretteten liegen ſchwer krank darnieder, doch hofft man fie ftag 
Leben zu erhalten. So viel bisher feſtgeſtellt ift, ift der Ofen am Diem m 
Abend kurz vor dem Schlafengehen noch ſtark angeheizt und die fapt" 
geſchloſſen worden. D. Zig, wä 
Elbing, 6. Dezember. (Zur Warnung.) Daß man in tenerte er 
mationen der Wahrheit die Ehre geben muß, iſt bekannt; ein hiefi e 
Tiſchler, der von dieſer Regel abgewichen iſt, muß dies jetzt bittet, i 
reuen, denn er wurde, weil er in einer ſolchen Reklamation unter den 
ſicherung an Eidesſtatt über feine Vermögensverhältniſſe falſche Ang 
gemacht hat, zu 1 Monat Gefängniß verurtheilt. m) 
Königsberg, 7. Dezember. (Eine Blutvergiftung durch Toi, 
wurde kürzlich hier von Herrn Dr. L. feſtgeſtellt. Ein Dienſtmädchn, 
hatte ſich an der linken Hand beim Holzſpalten eine kleine Wunde en 
gezogen. Als ſie gleich darauf Petroleum in die Lampe goß, ßen 
mehrere Tropfen auf die Wunde, was dem Mädchen einen eu S 
Schmerz verurſachte. Da ſich jedoch derſelbe bald legte, achtete das un 
chen nicht weiter auf das Vorkommniß, bis der Schmerz wieder Mäi er 
und eine Anſchwellung der ganzen Hand eintrat. Auf Anrathen, fte 
aech: begab ſich das Mädchen zu Herrn Dr. L., und dieſer fte e 
lutvergiftung feft. Der ärztlichen Behandlung wird es hoffentlich g 
lingen, alle üblen Folgen zu beſeitigen. id) 
Zu Dftpreußen, 7, Zant (Bon, einen fchreitlicen Beh 
wurde dieſer mädchen in Tilſit ereilt. Im Son en 


j 


bemerkte die Hausfrau, daß das Mädchen ungewaſchen einherging, Ka 
hielt d 


dem“ 


Bromberg, 5. Dezember. (Die Polizeibehörde) entwickelt eme ID 
rege Thätigkeit, um des Schwindlers, welcher, wie mitgetheilt, den en 
in Oſielsk am letzten Sonnabend gebrandſchatzt hat, habhaft zu werde 
Wie man hört, ſind ſtarke Anhaltspunkte dafür vorhanden, daß e : 
hieſige, der Polizeibehörde bekannte Perſönlichkeit ift, der auch ein Wi - 
Streich wohl zugetraut werden kann. Das Beweismaterial ift WE 
noch nicht derart, daß ſchon jetzt eingeſchritten werden könne. rk 
Charakteriſtik der Frechheit des Gauners verdient erwähnt zu SÉ VW 


Andeutungen gemacht haben, „es ſei eine höherer Polizeibeamter auß 
ryan 


feine „Geſchäfte“ abwickelte, hatte fih eine Anzahl von Gaffern, die n 
gends fehlen, wo es etwas zu jehen giebt, eingefunden, um den e 
der Geſchichte abzuwarten. Das hat aber den Schwindler, als er fei 
„dienſtlichen Geſchäfte“ erledigt hatte und zum Wagen zurückkam, f 
Augenblick aus der Faſſung gebracht. Mit würdevoller Ruhe gar m 
das Zeichen zum Abfahren und dankte gnädig winkend den zum Abſchi 
grüßenden Ortsbewohnern. de 
Bromberg, 7. Dezember. (Perſonalie.) Der Regierungsrath SHO 
in Bromberg iſt an die Regierung in Köln verſetzt. S 


Toſiales. 
Thorn, 8. Dezember 18 pt 

— (Todesfall) Heute Vormittag ift hierſelbſt Herr Oberbürd ER 

meiſter a. D. Wiſſelinck nach langer Krankheit an einem Heriſchla $ 
verſtorben. air 

— Geſtätigung.) Die Wahl des Rittergutsbeſitzers v. adr, ; 

ſtern zu Battlewo zum Kreis⸗Deputirten des Kreiſes Kulm auf ein 


6jährige Amtsperiode iſt von dem Herrn Oberpräſidenten der Provinz 4 


Weſtpreußen beſtätigt worden. * 
— Die Budget⸗Kommiſſion des Reichstages) bewillig o 
geſtern die Forderungen für eine ſchußſichere Bäckerei in Thorn und n 
ein Lazareth in Strasburg Weſtpr. ii at 
— (Zur Beachtung.) Das hieſige bisherige Central- Melde- Bure 
führt nach den Beſtimmungen der neuen Heerordnung die Bezeihml 
„Königliches Haupt⸗Melde⸗Amt Thorn“. Da hier außerdem noch 


ſtädtiſche Melde⸗Amt exiſtirt, ſo darf bei Zuſendungen an dieſe Aan, f l 


die nähere Bezeichnung „Königliches“ oder „Städtiſches pp. A 
nicht auf der Adreſſe vergeſſen werden. det 
— Gugabgangstafeln auf den Bahnhöfen.) Von de, 
königlichen Eiſenbahn⸗Direktion in Bromberg ift eine Umſchreibung der oe , 
abfahrtstafeln angeordnet worden; diefelben follen jo eingerichtet wer — j 
daß neben der Abfahrtszeit auch noch die Ankunftszeit der Züge len 
merkt wird. Die Ankunfts⸗ und Abfahrtszeiten der Kourierzüge 10 it 
mit rothen Ziffern und die der Perſonen⸗ und gemifchten Züge m 
ſchwarzen Lettern bezeichnet werden. ach 
— (Die Steppenhühner) ſind wieder von Deutſchland nude 
ihrer aſiatiſchen Heimath abgezogen. Unſere Jäger und Jagdfreu 
ſind damit um die ſchöne $o nung, die heimiſche Jagd um ein 1 
Flügelwild bereichert zu ſehen, betrogen. er 
— Golonial⸗Ausſtellung.) Zu unferer großen Freude 1 
fahren wir, daß die Deutſche Kolonial⸗Geſellſchaft ihre Ausſtellung l. 
dem Rathhausſaale noch bis zum 13. d. Mts. geöffnet halten La 
Die Einnahmen diefer Tage von Montag bis ee, ſoll on 
Waiſenhaus allein zu Gute kommen, da die Koſten der Ausſtellung ſch 
gedeckt ſind und ein Ueberſchuß bereits vorhanden iſt. : m 
(Febtverein für Stadt und Kreis Thorn.) Die at, 
Abend in Nicolai'ſchen Lokale ſtattgefundene Generalverſammlung br. 


hotographen Wachs geleitet. Auf der Tagesordnung ſtand als 


N 


be 


77 2 Sie beſucht und wurde vom Vorſitzenden des Vereins, "E y 
er 
T hr * 


Gegenſtand: Bericht über die bisherige Thätigkeit des Vereins. 
Vorſitzende ſchickte zu dieſem Gegenſtande voraus, daß das Verein g 
1888 in finanzieller Beziehung ein ungünſtiges geweſen ſei. Ginesthe el 
hätten in dieſem Jahre mit Rückſicht auf die Landestrauer nicht IW 
Bette wie jonft arrangirt werden können und andererſeits wäre; in 
hätigteit, welche die Fechtmeiſter entwickelten, eine minder regere 4 
orjahren geweſen. Der Vorſitzende beklagte insbeſondere, da 
(FJortſetzung in der Beilage.) 
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t (Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 
Mittwoch⸗Abende des Vereins jetzt weniger als früher beſucht werden; 
gerade dieſe Abende ſeien von Bedeutung dadurch, daß fie den Mit⸗ 
gliedern des Vereins Gelegenheit zum engeren Anſchluß und zum Aus⸗ 
tausch ihrer Meinungen und Ideen geben. Weiter ſprach der Vorſitzende 
ein Bedauern darüber aus, daß in letzter Zeit im Verein perſönliche 

geſtrebungen hervorgetreten ſeien, welche der Eintracht unter den Ver⸗ 
einsmitgliedern und der Entwickelung des Vereins ſchaden. Der Men- 

ant des Vereins, Herr Cigarrenfabrikant Weinmann verlas hierauf 
den Rechenſchaftsbericht, welcher die Zeit vom Februar 1885 bis Dezem⸗ 
er 1888 umfaßt. In dieſer Zeit hat betragen die Geſammt⸗Einnahme 
4689,57 Mk., die Geſammt⸗Ausgabe 4492,66 Mk. Der vorhandene 
Kaſſen⸗Baarbeſtand beziffert ſich auf 66,42 Mk. Das Vereinsvermögen, 
welches auf der ſtädtiſchen Sparkaſſe angelegt iſt, beträgt 2999,16 Mk., 
ohne die Zinſen pro 1888. Mitglieder zählt der Verein 450. Die Ver⸗ 
ammlung nahm von dem Rechenſchaftsbericht Kenntniß. Der Reviſor 
es Vereins, Herr Dachdeckermeiſter Kraut gab eine Nachweiſung, wie 
oft die Sitzungen des Vorſtandes und des Engeren Ausſchuſſes ſowie die der 
echtmeiſter von den einzelnen Vorſtandsmitgliedern und Fechtmeiſtern be- 
udt worden find. Aus der Nachweiſung, von der gleichfalls Kenntniß 
genommen wurde, geht hervor, daß die Fechtmeiſter ſich an ihren Sitzungen 
nur ſchwach betheiligt haben. — Den zweiten Gegenſtand der Tages⸗ 
ordnung bildete die Wahl des Vorſtandes, des Engeren Ausſchuſſes und 
er Rechnungsreviſoren. Die Wahl erfolgte für den Vorſtand und den 
en Ausschuß per Stimmzettel, für die Rechnungs-Reviſions⸗Kom⸗ 
miſſion per Akklamation. Der bisherige Vorſtand beſtand aus den Herren 
ahs, Böhmer, Franke, Warnke, Kraut, Weinmann und Zielke. Wieder- 
ezw. neugewählt wurden die Herren Wachs (1. Vorſ.), Böhmer (2. Vorſ.), 
Lehrer Kling (1. Schriftführer), Feyerabend (2. Schriftführer), Kraut 
eviſor), Weinmann (Rendant) und Zielke (Materialien-Verwalter). 
er bisherige erſte Schriftführer, Herr Franke, hatte eine etwaige Wieder⸗ 
wahl abgelehnt. Der Engere Ausſchuß beſtand bisher aus den Herren 
ohn, Salomon jr., Zwieg, Bonin, Labes ſen., Feyerabend und Friſeur 
oppe. Wieder- bezw. neugewählt wurden die Herren Salomon jr., 
chmeichler, Geſchäftsführer Hoppe, Vonin, Geſchke, Zwieg und May. 
An der Wahl des Vorſtandes betheiligten ſich 28, an der des Engeren 
Ausſchuſſes 30 Herren. Schließlich wurden zu Rechnungs⸗Reviſoren die 
Herren Brunnenbauer Schulz und Reſtaurateur Nicolai gewählt. Der 
Borſitzende machte darauf aufmerkſam, daß die neugewählten Mitglieder 
des Vorſtandes und des Engeren Ausſchuſſes ihr Amt mit dem 1. Januar 
Beraten und bis dahin die Würde eines Fechtmeiſters zu erwerben 
aben. Ferner empfahl der Vorſitzende die Vereins⸗Sammelbüchſen, von 
denen 21 in öffentlichen Lokalen bereits ausgeſtellt find, während 9 Stück 
noch nicht verwandt haben werden können. Anträge der Mitglieder 
waren nicht eingegangen. Nachdem die Verſammlung auf Anregung 
des Herrn Geſchke dem Vorſtande ihren Dank für deſſen Mühewaltung 
sen. Erheben von den Plätzen ausgeſprochen, wurde die Sitzung ge- 
loffen. 

— (Richard Türſchmann), der berühmte Necitator, wird, wie 
ſchon erwähnt, am Montag in der Aula des Königl. Gymnaſiums 
Shakeſpeare's „Kaufmann von Venedig“ vortragen. Wer iſt 

ürſchmann? So mögen Viele, namentlich die Jüngeren unter uns, 
ragen. Sie werden kaum wiſſen, daß Türſchmann ſeit mehr als drei 

ahren in den größten Städten Deutſchlands unter dem einſtimmigen 
eifall der erſten Kunſtrichter und der Elite des Publikums ſeine 
Shakeſpeare- und Sophokles⸗Recitationen vorführt, daß er überall das 
berſchwenglichſte Lob, ja wahre Begeiſterung geerntet hat. Türſchmann's 
kunft haben Kaifer Wilhelm J., Kaifer Friedrich, der als Kronprinz ihn 
in fein Palais lud, König Johann und König Albert von Sachſen ger 
ehrt. In Leipzig, dem Pleiße⸗Athen, war nach Türſchmann's erſtem 
N uftreten die Begeiſterung ſo groß, daß man ihm ſofort das Gewand⸗ 
aus zur Verfügung ſtellte; der Geſangverein „Melodia“ brachte ihm 
einen Fackelzug nebſt Ständchen dar und die „Illuſtrirte Ztg.“ widmete 
ihm eine beſondere Nummer. Seinen Ruhm hat Türſchmann auch nach 
ien, Petersburg und London getragen. — Das gebildete Publikum 
Thorn's wird es ſicher zu würdigen wiſſen, daß es ihm vergönnt iſt, den 
berühmten Mann in den Mauern unferer Stadt zu hören. 
a — (Konzerte) Die Kapelle unſerer Gler giebt morgen, Sonntag, 

Abends im Schützenhaus⸗Saale ein Konzert und die Kapelle der 21er 
Lonzertirt Nachmittags im Viktoria⸗Saale. 

In den hieſigen Pfefferkuchen⸗Fabriken) herrſcht 
letzt eine ſehr rege Thätigkeit. Auch die Sonntage und Nächte müſſen 
zur Hülfe genommen werden, um die beſtellten Waaren zum Weihnachts⸗ 

te fertigzuſtellen. 

— (Schwurgericht.) Sitzung vom 8. Dezember. Heute wurde 
die fünfte und letzte diesjährige Schwurgerichtsperiode beendet. Aus⸗ 
gelooſt wurden als Geſchworene für die heutige Sitzung folgende E 
Eiſenbahnbetriebsſekr. Johannes Britt⸗Thorn, Kreisſchulinſpektor Winters 
Briefen, Eiſenbahnbetriebsſekretär Wilhelm Künzel⸗Mocker, Königl. Do- 
mänenpächter Klopſch⸗Althauſen, Gutsbeſitzer Albert Hagemann Kl. Summe 


e 


bei Strasburg, Rentier Ludwig Schmidt⸗Kulm, Amtsvorſteher Jakob 


Schieſte⸗Bulkowitz, Kaufmann Otto Danielowski-Löbau, Kreisthierarzt 


Stöhr Thorn, Freiſchulze Hermann Kant⸗Lemberg, Gutsbeſitzer Carl 


y Neumann⸗Wimsdorf und Gutsbeſitzer Robert Schöneich-Pniewitten. Es 
wurde gegen den Inſtmann Michael Treichel aus Gr. Plowenz, z. Z. 
kW hier in Unterſuchungshaft, verhandelt. Derſelbe war angeklagt, dem 
Nittergutsbeſitzer v. Koerber in Gr. Plowenz in der Nacht zum 23. Sep⸗ 
tember d. Is. eine Scheune vorſätzlich in Brand geſetzt zu haben. Der 
Angeklagte geſtand das ihm zur Laſt gelegte Verbrechen ein und wurde 
zu 5 Jahren Zuchthaus, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf gleiche 
auer und Zuläſſigkeit der Stellung unter polizeiliche Aufſicht verurtheilt. 
Der Altſitzer Friedrich Dombrowski aus Olszak, Kreis Löbau, z. Z. hier 
in Haft, welcher deſſelben Verbrechens angeſchuldigt war, wurde freige⸗ 
Fraien und ſofort auf freien Fuß geſetzt. — Als Vertreter der Königl. 
chf fungirte in der heutigen Sitzung Herr Gerichtsaſſeſſor 
Haupt. 
— (Warnung.) Es ſind hier in letzter Zeit mehrere Fälle vor⸗ 
H felommen, in denen nach Begräbniſſen Leute ins Trauerhaus gegangen 
ind und Gebühren für das Läuten der Glocken von den Leidtragenden 
gefordert haben. Dieſe Leute ſind Betrüger, denn ſie erhalten vom 
löckner, der ſie zur Hilfeleiſtung beim Läuten engagirt, die Gebühren, 
und dieſer erhält wiederum feine Gebühren von dem Glockengelde, das 
an die Kirchenkaſſe gezahlt wird. Man gebe alſo ſolchen Leuten Nichts! 
— (Abgefaßter Dieb.) Der Arbeiter Witkowski von hier bot 
piten auf der Kulmer Vorſtadt einem Droſchkenkutſcher Inlettzeug zum 
auf an. Dem Kutſcher kam die Sache verdächtig vor und er machte 
Wé ſchleunigſt auf den Weg, um Polizei zu requiriren. Als er mit einem 
olizeibeamten zurückkehrte, war aber Witkowski ſchon verſchwunden. Es 
Lan der Polizei trotzdem, den W. zu ermitteln und in Haft zu neh men. 
In Verhör genommen, gab W. auer an, er habe das Inlettzeug qe- 
unden. Da dieſe Angabe natürlich keinen Glauben fand, ließ er ſich 
zu einem offenen Geſtändniß herbei. Er geſtand, daß das Zeug aus 
einem Ballen ſtamme, den er von einem Wagen des Spediteurs A., 


Wi der an der Weichſel ſtand, ſtahl. Der Ballen enthielt drei kleine Kolli 


eug; nur eines nahm W. davon, die anderen ließ er liegen. Ein 
geſtohlenen Inletts ift bereits beſchlagnahmt worden, als W 
x ſchon vor einigen Tagen den Verſuch machte, von dem Raube etwas zu 
deräußern. Damals entwiſchte er den Händen der feine Spur verfolgen- 
an Polizeibeamten. Nachdem die Polizeibehörde fih nunmehr feiner ver- 
Nchert hat, wird er der verdienten Strafe nicht entgehen. 
— (Polizeibericht.) Arretirt wurden 9 Perſonen. — Wegen 
törung der Nachtruhe ſind 3 Perſonen in eine Polizei⸗ 
afe von je 6 ME, genommen worden. 
| — E iſt ein Stubenſchlüſſel in der Jakobsvorſtadt, 
eine Infanterie⸗Extramütze auf der Kulmer Vorſtadt und ein Ledergurt 


7 di ein Taſchenmeſſer in einem Geſchäftslokale. Näheres im Polizei⸗ 


retariat. 


CN Von der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand am Winde- 


E — 
pegel betrug 1,36 Mir. — Angekommen ift Dampfer „Weichſel“. 
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Militäriſches. 

Wie in Deutſchland und Oeſterreich-Ungarn hat man auch 
in Frankreich der Reform der Ausrüſtung der Infanterie ſeine 
Aufmerkſamkeit zugewandt. Das Bulletin officiel du ministere 
de la guerre veröffentlicht eine neue Ausrüſtungsvorſchrift für 
die mit dem Lebel-Gewehr bewaffneten Fußtruppen, welcher wir 
entnehmen, daß in Frankreich, gerade jo wie in Deutſchland 
zwei Geſichtspunkte maßgebend waren: Erleichterung des vom 
Soldaten zu tragenden Packes, infolge deſſen die Möglichkeit 
einer Erhöhung der Munitionsmenge. Bemerkenswerth iſt auch 
der Umſtand, daß bisher je vier Mann ein Kochgeſchirr hatten. 
Künftighin wird jeder franzöſiſche Soldat fein eigenes Koch— 
geſchirr haben. Das franzöſiſche Kochgeſchirr beſteht aus einem 
kleinen Feldkeſſel nebſt Einſatznapf und Deckel; der Einſatznapf 
paßt genau in den Keſſel, ſo daß beim Tragen keinerlei Klappern 
zu beſorgen iſt. Die neue Feldflaſche iſt aus Leder und hat 
eine birnenförmige Geſtalt. Der trichterförmige Flaſchenhals 
beſteht aus Horn und iſt durch einen Korkſtöpſel geſchloſſen. 
Getragen wird die Feldflaſche an einem braunledernen Umhänge⸗ 
riemen, alſo nach alter Art. Die verſchiedenſten Zweige der 
franzöſiſchen Induſtrie ſind jetzt vollauf beſchäftigt, die neue 
Ausrüſtung für anderthalb Millionen Soldaten herzuſtellen. 


Mannigfaltiges 

Berlin, 3. Dezember. (In Bezug auf die Verbreiterung 
der Friedrichſtraße) iſt heute vom Kaiſer an den Berliner Ma- 
giſtrat ein Schreiben eingegangen, durch welches die Genehmigung 
zur Anlage einer Pferdebahn in der Friedrichſtraße über die 
Linden hinweg abgelehnt wird, da die projektirte Breite doch 
für den vorhandenen Verkehr zu gering ſei. Es würde jedoch 
der Ueberſchreitung der Linden mittelſt der Pferdebahn an einer 
anderen Stelle derſelben vorausſichtlich nichts im Wege ſtehen 
und würden dieſerhalb neue Projekte vorzulegen ſein. 

Berlin, 5. Dezember. (Verſchiedenes.) Die Berliner Uni— 
verſität zählt während des jetzigen Winterhalbjahres 5790 Stu- 
denten. Davon entfallen 840 auf die theologiſche, 1585 auf 
die juriſtiſche, 1456 auf die mediziniſche und 1909 auf die 
philoſophiſche Fakultät. Außerdem zählt die Univerſität 1895 
nichtimmatrikulirte Hörer. — Die Vorſtellungen im Königl. 
Schauſpielhauſe in Berlin, welches ſeit Längerem einer um⸗ 
faſſenden inneren Umgeſtaltung unterzogen wird, werden am 
12. d. M. wieder beginnen. — Durchgebrannt mit 4000 und 
einigen hundert Mark iſt ein Lehrling aus einem in der Mittel⸗ 
ſtraße belegenen Bankgeſchäft. Von Seiten der Polizei wird 
auf den jugendlichen Defraudanten eifrig gefahndet, und es ſind 
alle Vorkehrungen getroffen, um ihm die Flucht in's Ausland 
zu verlegen. 

Berlin, 6. Dezember. (Zum Projekt der Friedrichſtraßen⸗ 
Verbreiterung.) Der Berliner Magiſtrat hat beſchloſſen, das 
Projekt der Verbreiterung der Friedrichſtraße für jetzt fallen zu 
laſſen, da die dafür aufzuwendende Summe von 3½ Millionen 
gegenüber anderweiten nothwendigen Ausgaben zu hoch ſei und 
die Pferdebahngeſellſchaft den geforderten Beitrag von 3¼ Mil- 
lionen abgelehnt habe. 

Darjeeling, 24. November. (Der Feldzug Englands gegen 
Thibet.) Ueber den Verlauf dieſes Krieges erhält die „Köln. 
Volks⸗Zeitung“ zwei Briefe aus Darjeeling, eines der engliſch⸗ 
indiſchen Beſitzungen am Südabhange des Himalaja vom 22. 
und 24. Oktober d. J., welchen wir Folgendes entnehmen: Oberſt 
Graham, heute General, welcher die engliſchen Truppen befeh- 
ligte, erkannte in dieſem Grenzkriege auf Grund der Oertlich— 
keiten als das einzig Richtige, daß er das Heer der Thibetaner 
auf die Südſeite des Gebirges locke und durch ſeitlichen Angriff 
in einen der Engpäſſe dränge, wo er leichtes Spiel gegen ſie 
haben würde. Voll Vertrauen auf ihre Ueberzahl und von 
Geringſchätzung für die Gurkhas, Pioniere und einige Hundert 
junger europäiſcher Soldaten durchdrungen, ſammelten ſich die 
Thibetaner am 24. September bei Morgengrauen am Eingang 
des Engpaſſes von Tukola und rückten daun ſorglos bis auf 
zwei Meilen vor Gnatong, wo das engliſche Heer lagerte. Gerade 
dort aber hatte man ſie erwartet, um ſie echt militäriſch zu be— 
grüßen. Nach langer Zeit war die Sonne wieder zum erſten 
Male in hellem Glanz emporgeſtiegen und gewährte dem eng⸗ 
liſchen Feldherrn einen ſchnellen Ueberblick. Er gab den Befehl 
zum Angriff und ließ ſeine Mannſchaften in drei geſchloſſenen 
Kolonnen auf den Feind marſchiren. Gleich bei der erſten 
Salve entfiel den Thibetanern aller Muth; ſie wandten ſich zu 
jäher Flucht, wobei ſie ihre Gabelbüchſen und ihr Gepäck von 
ſich warfen. Es war ein ſchreckliches Durcheinander! Dazu 
warf die engliſche Artillerie ihre Bomben in den dichten Men⸗ 
ſchenknäuel, welcher ſich durch den Engpaß wälzte. Zu Dutzenden, 
zu Hunderten fielen die Flüchtlinge — die Schüſſe richteten ein 
furchtbares Blutbad an. In wenigen Minuten zählte man 
400 Todte, 250 Thibetaner wurden gefangen. Die Zahl der 
Verwundeten mußte noch bei weitem größer ſein. Bis zum 
Engpaß von Jeylep ſetzten die Sieger die Verfolgung fort und 
ſchlugen dort Nachmittags 2 Uhr ihr Lager auf. Am Tage 
nach der Schlacht drangen die Engländer in das Thal des 
Chumbi⸗Fluſſes vor und hatten ſehr raſch Rinchagong erreicht, 
wo das Hauptquartier der Thibetaner ſich befinden ſollte. Aber 
der Ort mit ſeinen reichen Vorräthen an Lebensmitteln und 
ſeiner maſſenhaft angehäuften Kriegsmunition war in aller Haſt 
von dem Feinde verlaſſen worden, ohne daß dieſer den geringſten 
Widerſtand verſucht hätte. Die ganze Armee von 10 000 Mann, 
der Generalſtab und all die ſtolzen Lamas waren geflohen, wie 
vom Erdboden verſchwunden vor einer Hand voll engliſcher 
Soldaten! Auf ihrer regelloſen Flucht hatten die Thibetaner 
etwas unterhalb Rinchagong eine Brücke über den Mochu-Fluß 
geſchlagen, ſo eilig, als die Noth es gefordert. Das Bauwerk 
hielt darum auch nicht lange Stand, als die Menſchenmaſſen 
ſich auf ihm drängten, und ein großer Theil der unglücklichen 
Flüchtlinge verſank in die Fluthen. Alles das vermehrte nur 
noch den Schrecken der Thibetaner und trieb ſie in noch eiligerer 


Beilage zu Nr. 290 der „Thorner Preſſe“. 


Flucht auf Phari und Hoch-Thibet zu; immer noch glaubten fie 
ſich verfolgt und bedrängt durch die furchtbaren Rothröcke und 
ihre ſchreckliche Artillerie von ſechs Kanonen, welche jo unbarm⸗ 
herzig unter ihnen aufgeräumt hatten. Um aber doch den Eng⸗ 
ländern wenigſtens einigermaßen zu ſchaden, brannten die 
Flüchtlinge alle am Wege liegenden Vorrathshäuſer nieder, aus 
denen die Sieger ſich hätten verproviantiren können. Doch die 
Engländer machten im Hauptquartier Rinchagong Halt. Die 
zahlreichen dort aufgeſpeicherten Kiſten mit Pulver wurden in 
den Fluß geworfen und die gefundenen Gabelbüchſen unbrauch⸗ 
bar gemacht. Nach Vollendung dieſer Vernichtungsarbeiten trat 
die Kolonne langſam den Rückmarſch auf Jeylep und Gnatong 
an. Während dieſes dreitägigen Feldzuges verloren die eng— 
liſchen Truppen auch nicht einen einzigen Mann. Nur ein 
Gurkha⸗Soldat und acht Pioniere wurden mehr oder weniger 
verwundet. Dem Oberſt Bromhead, welcher ſich unbeſonnener 
Weiſe mit einem Thibetaner in einen Kampf Mann gegen 
Mann eingelaſſen hatte, wurde die rechte Hand glatt abgehauen. 
Angeſichts der gänzlichen Niederlage ſeiner Truppen wird dem 
Groß⸗Lama von Thibet nichts anderes übrig bleiben, als ſich 
den Bedingungen des Siegers zu fügen. So hat denn die eng⸗ 
liſche Kanone die Thore von Thibet und von Lhaffa der 
europäiſchen Ziviliſation eröffnet. 


(Ueber einen betrübenden Unglücksfall auf 
dem Rhein) berichtet ein Straßburger Telegramm von geſtern: 
Geſtern (5. Dezember) waren der Bürgermeiſter, fünf Gemeinde- 
räthe und zwei Waldhüter der badiſchen Gemeinde Altenheim 
auf das linke Rheinufer hinübergefahren, um in dem hier be- 
legenen Gemeindewalde Holz auszuzeichnen. Bei der Rückkehr 
gegen Abend gerieth der Kahn in Folge dicken Nebels in einen 
Strudel und kenterte. Sieben Perſonen ertranken, nur einer 
der Gemeinderäthe rettete ſich durch Schwimmen. 

(Kennzeichen der Nationen.) Granier de Eafjagnac 
ſagt: Um bei einem Fremden zu erkennen, ob er ein Franzoſe 
ſei, braucht man blos zu ſehen, wie viel Brod er beim Eſſen 
verzehrt. Der Franzoſe nimmt wenigſtens zweimal mehr als 
ein Deutſcher und viermal mehr als ein Engländer. In Holland 
reicht man Brodſchnittchen umher, nicht dicker als dünne Schinken⸗ 
ſcheiben, in England Broſamenwürfel, nicht größer als ein Finger: 
hut. Ruſſen, Türken und Griechen eſſen faſt gar kein Brod, die 
wahren Brodeſſer ſind die Spanier, Italiener und vor Allen 
die Franzoſen. 

Neueſte Nachrichten. 

Nom, 7. Dezember. Der Papſt empfing heute die Prin⸗ 
zeſſin Friedrich Karl mit Gefolge, welchem ſich der preußiſche 
Geſandte bei dem Vatikan, v. Schlözer, angeſchloſſen hatte. 


Telegraphiſche Depeſchen der „Thorner Preſſe.“ 
Berlin, 8. Dezember. Wie die deutſch⸗oſtafrikaniſche 
Geſellſchaft mittheilt, fanden von Mittwoch bis Freitag 

heftige Kämpfe gegen die Rebellen bei Bagamoyo ſtatt. 


für den politiſchen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn; 
für den lokalen und provinziellen Theil: 9. Wartmann in Thorn. 


Telegraphifcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
1 8. Dez. | 7. Dez. 


Fonds: luſtlos. 


Ruſſiſche Banknoten 206—30 1 206—40 
Warſchau 8 wo ai lier . 205701205 —70 
Ruſſiſche 5 % Anleihe von 1877 102—70 | 102—70 
Polniſche Lok — 5 % T. ante 3 60—50 60—20 
Polniſche Liquidationspfandbriefe . 54-80 f 54—90 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 101—10 į 100-90 
SC Pfandbriefe 3½ /.. 101-901 101— 
eſterreichiſche Banknoten 167-50 | 167—40 
Weizen gelber: Dezember. 177—50 | 177— 75 
Apricot ln. eu 203— 203 —50 
loto in New york PPri eia et 106-25 106—25 
Roggen: loko AR, 155— 154 — 
Dezember „ EE E 5 
April Ma . TR 157 —50 
Mai⸗Juni12üuü:i „„ 5 KG g 158—256 
Rüböl: April-Mai . 595- 59—20 
Mai⸗Juni 60 — 60— 
Ett ss k hr 
70er lofo . x 34—40 34—30 
70er Dezember-Januar . 34—10.] 34— 


er lauter rer" a ra a rn 35—901 35—80 
Diskont 4½ pCt., Lombardzinsfuß 5 pCt. reſp. 5½ pët. 


pCt. ohne Faß. Loko kontingentirt 55,00 M. Br., 54,50 M. Gd, —,— M. 
ofo nicht kontingentirt 35,25 M. Br., 35,00 M. Gd, —— M. 


—,— pro Dezbr. nicht kontingentirt 35,25 M. Br., 


Gd. —,— M. bez., pro Dezbr.⸗März nicht kontingentirt 35,50 M. Br., 
—— M. Gd., —,— M. bez., Frühjahr nicht kontingentirt 37,50 M. 
Br. —,— M. Gd, —,— M. bez., Mai⸗Juni nicht kontingentirt 38,00 
M. Br. 37,50 Gd, —.— M. bez., Juni nicht kontingentirt 38,50 M. Br., 
—— M. Gd. —— M. bez., Juli nicht kontingentirt 88,75 M. Br., 
—.— M. Gd. —— M. bez., Auguſt nicht kontingentirt 39,00 M., Br. 


Berlin, 7. Dezember. (Städtiſcher Central⸗Viehhof.) Amtlicher 
Bericht der Direktion. Am heutigen kleinen Freitagsmarkt ſtanden 
zum Verkauf: 529 Rinder, 967 Schweine (darunter 80 Bakonier), 711 
Kälber, 102 Hammel. Von den Rindern wurden ca. 240 Stück gerin⸗ 

er Waare zu gleichen Preiſen wie am letzten Hauptmarkt umgeſetzt. 

In Schweinen verlief der Handel glatt bei gehobenen Preiſen und hinter⸗ 
ließ keinen Ueberſtand. Inländiſche Waaren erzielten 43 bis 49 Mk. 
pro 100 Pfd. bei 20%, Tara in 2. und 3. Qualität (la⸗Waare vol. 
Bakonier Cer 48—49 Mk. pro 100 Pfd. bei 50 Pfd. Tara pro Stck. 
Auch der Markt in Kälbern wickelte ſich glatt ab. Ia 4855, 2a 30 
bis 46 Pfg. pro Pfund iſchgewicht. Hammel blieben ohne Umſatz. 

Aton Ania Schu fon beſeitigt in kürze. 
Huſten, Heiſerkeit, Schnupfen mg "na 
R. Bock's Pectoral (Huſtenſtiller), welches Mittel raſch in allen 
Kreiſen durch die ihm zur Seite ſtehenden gewichtigen Empfehlungen 
und ſeine vorzügliche Wirkſamkeit, Eingang gefunden. Man findet Dr. 
Se Ke Pectoral in Dofen (60 Paſtillen enthaltend) à M. 1 in den 

potheken. * 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Nachſtehend bringen wir die noch gültigen 
8S 9 und 10 der Verordnung der Königl. 
Regierung zu Marienwerder vom 25. Ja⸗ 
nuar 1825 (Amtsblatt S. 70 pro 1815) zur 
Beachtung in Erinnerung: 
RB 9. Um die Verbreitung der 
Roßzkraukheit durch infizirte Krippen, 
Raufen, Eimer und Ställe in den 
Wirthshäuſern möglichſt zu verhüten, 
wird es den Gaſtwirthen, Krügern 
und Ausſpannern zur Pflicht gemacht, 
auf die bei ihnen unterzubringenden 
Pferde ein genaues Augenmerk zu 
richten und kein der Rotzkrankheit ver⸗ 
dächtiges Pferd aufzunehmen, vielmehr 
der Polizeibehörde unverzüglich von 
deſſen Ankunft Anzeige zu machen. 
§ 10. Desgleichen find ſämmtliche 
Gaſtwirthe und Krüger verpflichtet, in 
den Gaſtſtällen, Krippen, Raufen, Stall- 
eimer, ſowie überhaupt alles Geräth 
und Holzwerk, was mit verdächtigen 
Pferden in Berührung kommen und 
vom Krankheitsſtoff leicht beſchmutzt 
werden kann, wöchentlich einmal mit 
ſcharfer Lauge reinigen zu laſſen, eine 
Maßregel, die um jo dringender ift, als 
bekanntlich gerade durch Gaſtſtälle an- 
ſteckende Krankheiten aller Art unter 
den Pferden am öfterſten weiter ver— 
breitet werden“. d 
Indem wir bemerken, daß die Durch⸗ 
führung dieſer Beſtimmung öfters polizeilich 
kontrolirt werden wird, machen wir darauf 
aufmerkſam, daß Säumige Beſtrafung ge- 
mäß 8 328 des Strafgeſetzbuches des deutſchen 
Reiches zu gewärtigen haben. 
Thorn den 22. November 1888. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Das im Kreiſe Thorn, 10 km von dem 
Bahnhof und der Zuckerfabrik Kulmſee, 12 
km von dem Bahnhof und der Zuckerfabrik 
Schönſee, an der Chauſſee Kulmſee-Schönſee 
belegene Krontreſor⸗Hut Schwirſen mit 
ſeinen beiden Vorwerken Karlshof und 
Januſch, welches enthält: 

a. an Acker 843,2915 ha 
„ Gärten 14,1605 „ 

„ Wieſen EA ri RIN 
„ Weiden und Hütungen 4,1247 „ 
„ Rohrbrüchern 10,7789 „ 
Waſſerfläche und Gräben 14,2073 „ 
25 ge und Bauſtellen 5,1348 „ 
„Wege und Unland 14,3846 „ 
zuſammen 979,2554 ha 

mit einer auf 85,739 Liter reinen Alkohols 
kontingentirten Brennerei u. einer Ziegelei 


ſoll am 
Mittwoch den 12. Dezbr. cr. 
Vormittags 11 Uhr 
in unſerem Sitzungsſaale auf 18 Jahre von 
. 1889 bis dahin 1907 vor unſerm 
omainendepartementsrath meiſtbietend ver⸗ 
pachtet werden. 

Das achtgelder - Minimum beträgt 
28000 Mk. Pachtbewerber haben ſich über 
ihre wirthſchaftliche Befähigung und über 
den Beſitz eines eigenthümlichen und dis⸗ 
poniblen Vermögens von 160000 Mk. vor 
unſerem Domainendepartementsrath ſpäte⸗ 
ſtens bis zum Tage vor dem Termine glaub⸗ 
haft auszuweiſen. 

Die Beſichtigung des Ritterguts wird den 
Pachtbewerbern nach vorangegangener Mel⸗ 
dung bei dem Gutsverwalter Herrn Donner 
geſtattet. 

Die Pachtbedingungen können in unſerer 
Regiſtratur und auf dem Krontreſor-Gute 
Schwirſen eingeſehen, auch in Abſchrift 
ge en ege der Kopialien und Druck⸗ 

1 — von uns bezogen werden. 

Marienwerder, 10. November 1888. 

Königliche Regierung, 
Abtheilung für direkte Steuern, Domainen 
und Forſten. 


Die Uhrenhandlung 


von 


C. Preiss, 


Kulmer- und Schuhmacherstr.- 
Ecke Nr. 346 47, 
empfiehlt ihr größtes Lager zu den billigſten 

Preiſen. 

Goldene u. ſilberne Taſchenuhren, 
Regulateure, Wand- und 
Weckeruhren, größte Auswahl 
von Uhrketten, Brillen, Pince-nez, 
Barometer, Thermometer und 
Spieldoſen. 

Lager von 
Gold- und Silberwaaren, 


Korallen u. Granaten. 
Werkſtätte für zuverläſſige Reparaturen. 


FRAP g S 


Geldschränke 


empfiehlt 
Franz Zährer, 


Eisenhandlung 
am Nonnen⸗Thor. ag 


1 


Der Weihnachts⸗Ausverkauf 
hat begonnen. 
Breitestrasse 88. Adolph Bluhm. preitestrasse 88. 


Hiermit mache ich einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß 


ich mein 


von der Kulmerſtraße nach der 


Schuh- und Stiefelwaaren-Geschäft 


Breitenſtraße Nr. 53, 


im Hauſe des Herrn J. G. Adolph, verlegt habe und bitte das mir bisher 


geſchenkte Vertrauen auch auf mein neues Lokal zu übertragen. 


Mein 


e empfiehlt 
E 


Si Tel e e eet E E 


Ausverkauf 


; Wegen Uebernahme einer größeren Ningfabrif in Berlin gebe ich mein Es 
Ladengeſchäft vollſtündig auf und werden ſämmtliche am Lager befindliche Be 


Juwelen, Uhren, Gold-, 
Silber- und Alfenide-Waaren 


zu den billigſten Preiſen ausverkauft. 


J. Witkowski. 


Haus 


u. Ladeneinrichtung ſtehen ebenfalls zum Verkauf. 
Neue Arbeiten u. Reparaturen 


werden nuch wie vor, wie bekannt, ſauber u. billig 25 
ausgeführt. e 


S. Grollmann, 


Goldnrheiter, 
we 87 Elisabethstrasse 87. 


EEN 
Möbel-, Ipiegel- und St 
Polſterwagren- Lager) 


in rrichhalliger Auswahl, gute, folide Arbeit 
billige Preise 


K. Schall, 


Tapezier und Decorateur, Schülerſtraße 


Muster 


nach allen Gegenden franko. 


—— —— — 
Zu 4 Mark 7 

Stoff für einen vollfommenen großen 
Herrenanzug in den verſchiedenſten 
Farben. 


Zu 2 Mark 
Sommerſtoff in geſtreift, karirt und 
allen Farben, hinreichend zu einer 
Herrenhoſe für jede Größe. 

Zu 1 Mark 
Stoff für eine vollkommene, waſch⸗ 
ächte Weſte in lichten und dunkeln 
Farben. 


Zu 7 Mark 

3 Meter Stoff zu einem feinen Anzug in 
dunkel geſtreift od. klein karirt, modernſte 
Muſter, tragbar bei Sommer u. Winter. 
Zu 4 Mark 80 Pf. 

Stoff zu einem vollkommenen Damen⸗ 
regenmantel in heller oder dunkler 
Farbe, ſehr dauerhafte Waare. 


Zu 6 Mark 60 Pf. 
Engliſch Lederſtoff für einen voll⸗ 
kommenen waſchechten und ſehr dauer⸗ 

haften Herrenanzug. 


H 


Georg 
Ausſchank: 


Verkauf in Gebinden 


— ——— — - 


Aus der unterzeichneten Buchhand⸗ p 
lung ijt vom 15. Dezember d. Is. ab 
zum Preiſe von 3 Mark zu beziehen: 


Maldleben. 


Neue Märchen mit 4 Buntdruck⸗ 
Bildern 
für das Alter von 10—16 Jahren 


von 
Helene von Alt-Stutterheim. 


e 


O 


Eine anmuthige Feſtgabe, fo recht 
geeignet unter dem Weihnachtsbaum 
zu liegen. Ihr Inhalt athmet Waldes- 
duft und Waldfriſche, und ſei hier⸗ 
q mit allen Freunden des Waldes warm 
empfohlen. 

Mittler'ſche Buchhandlung von 

A. Fromm in Bromberg. 

STITT 


Schmerzloſe 
Bahn-Operntinnen, 
Rünftihe Zähne u. Plomben. 

Alex Loewenson, 


Culmerstrasse 306/7. 


Billigſte Feuerung! 


ohne Ruß und Rauch, Grudekochöfen 
und Grudekoks, ſowie 


Auiverſal Kohlenawünder 


empfiehlt 
J. Czurnecki-Jakobſtraße. 


Nähmaſchinen! 


Empfehle einem geehrten Publikum meine 
anerkannt vorzüglichen hocharmigen 


ö 


N 
4444 


4444444 AAA AAA AAA A4 4444 


IN 


AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA/ 


Zu 5 Mark 
3 Meter Diagonal = Stoff für einen 
Herrenanzug mittlerer Größe in grau, 
marengo, olive und braun. 
Zu 3 Mark 50 Pf. 
2 Meter Diagonal-Stoff, beſonders ge⸗ 


eignet zu einem Herbſt- oder Frühjahrs⸗ J. 


paletot in den verſchiedenſten Farben. 

Zu 3 Mark 75 Pf. 

Stoff zu einer Joppe paſſend, für jede 

Jahreszeit in grau, braun, melirt und 
olive. 


Zu 9 Mark 
SNP Meter Buxking zu einem Anzug, geeignet 
für jede Jahreszeit und tragbar bei jeder 
Witterung, in den neueſten Farben, modern 

Ke: karirt, glatt und geſtreift. 


Zu 12 Mark 
Meter kräftigen Buxkingſtoff für 
einen ſoliden praktiſchen Anzug 


Zu 7 Mark 3 
2¼ Meter ſchweren Stoff für einen 
Ueberzieher, ſehr dauerhafte Waare. 


Vogel-Maschinen 


(Syſtem Singer) unt. koulant. Bedingungen. 
Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. 
S. Landsberger, Gerſtenſtr. 134. 


Möbel-, Spiegel- u. 
Polſterwaaren-Lager 
Adolph W. Cohn 


Thorn Coppernikusstr. 187 
empfiehlt nur reelle Möbel zu ſehr billigen, 


Zu 10 Mark 

Stoff zu einem hochfeinen Ueberzieher 

in jeder denkbaren Farbe und zu jeder 
Jahreszeit tragbar. 


Zu 16 Mark 50 Pf. 
Stoff zu einem Feſttags⸗Anzug aus 
hochfeinem Buxking. 


Ferner empfehlen wir unſer reichhaltiges Lager in hochfeinen Tuchen, 


Buxkings, Paletotsſtoffe, Billard Tuche, 


Chaiſen⸗ und Livrée⸗ Tuche, 


Kammgarn⸗Stoffe, Cheviot, Weſtenſtoffe, waſſerdichte Stoffe, vulkaniſirte 


Gummieinlage, 


Stoffe mit 
forſtgraue Tuche, 


avelockſtoffe, 


garantirt 
Feuerwehrtuche, 


Loden Neiſerock- und 


waſſerdicht, 
Damentuche in 


allen 


attungen, Satin, Kroiſée ꝛc. ꝛc. zu en gros Preiſen. 
Beſtellungen werden alle franko ausgeführt. 
Muſter nach allen Gegenden franko. 


Adresse: Tuchausstellung Augsburg 
(Wimpfheimer & Cie.) 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


aber feſten Preiſen. 


Hochfeine 


Kocherbsen 


Amand Müller, 
Schillerſtr. 430. 


—— e 


graue 
geschälte 
Victoria- 
kleine 


empfiehlt 


SÉ Schwarze u 


Cachemirs 


Carl Mallon. 


empfiehlt 


offerire nachſtehende Artikel in befter Qualität 
zu billigſten Preiſen: 


Pa. Kaiſermehl 


von der Königl. Mühlen Adminifteatiot 
zu Bromberg und aus ungariſchen W 


B 
Sorten Mehl. 


Marzipan Mandeln 


Die 


Dampf Schmiede 
u. Schloſſerei 


von 


Robert Majewski 


in Thorn M 
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in Gebinden und Flaſchen, zu billigſten Preiſen empfiehlt 


AAA 


2 CS 


Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte 


eſter Mühlen, außerdem alle anderen 


(auf Wunſch gerieben), 


Rosinen, Sultaninen, 


frifch und groß, 


neue Wall⸗, Lambert⸗ u. 


Paranüſſe. 


Breitestrasse. 


Generalvertretung: 
Voss - Thorn. 
Baderſtraße Nr. 5960. 


in ½ und ½¼ To. 


Y 


2 
RRE" 


Küchenhandtüchet 


offerirt zu ſehr billigen Preifen _ 
A. Böhm, Brüdenftr. II. 


Uniuerſul⸗ 
MWaſchmuſchinen. 


Deutſches ieichs Patent Rr. 32250 %, 
Ueberraſchend in ihren Leiſtungen, u 
behrlich für jeden Haushalt, emſiehlt 127. 
A. Seefeld, Gerechteſtr. 


Cocosläufer 


zu ſehr billigen Preiſen. 
A. Böhm, Brüdenftr. DS 

SE Mieths -Verträge a 

ſind zu haben. 


C. Dombrowski, Buchdruderehz E 


Weizen 

Roggen 

Gere n 

S ët ege te * 

Lupinen . e 

Wicken 

Stroh (Richt-) 

. 

Erbſen 

Kartoffeln 

Weizenmehl. 

Roggenmehl 

Rindfleiſch v. d. Keule 
n Bauchfleiſch“ , 

Kalbfleiſch te 

Schweinefleiſch. . 

Geräucherter Speck. 

Hammelfleiſch 

butter . 

Eier 

Karpfen 

Si R 

ander 

Hechte S 

Barſche 

Schleie 

Bleie 

Milch. 

Petroleum 

piritus 

Spiritus(denaturirt) 


— — — 
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00 ich auf dem Gute Katharinenſlur 


i un den 8. Dezember 1888. 
| eg, 
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Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 
Königliche Oberförſterei Schulitz 
Am 14. Dezember 1888 von Vorm. 10 Uhr ab 


dlen in Raeschke's Gaſthauſe zu Schulitz von dem neuen Einſchlage 
folgende Kiefernbauhölzer aus den Sara 

1. Kroſſen: Jagen 2, 14, 22, Wegeaufhieb ca. 50 Stück III.— V. Tar- 

klaſſe; 

Kabott: Jagen 103, Wegeaufhieb, ca. 50 Stück III. V. Taxklaſſe; 
Grünſee: Jagen 179, Schlag, ca. 500 Stück III. V. Taxklaſſe, 60 
Bohlſtämme, 50 Stangen J. Klaſſe; 

4. Seebruch: Jagen 98, Schlag, ca. 350 Stück III.— V. Taxklaſſe, 145 
Bohlſtämme, 40 Stangen 1.— l., Jagen 38, Schlag, 45 Stangen J.— III, 
ſowie aus dem ganzen Revier 300 Rm. verſchiedene Kiefernbrennhölzer 

öffentlich meiſtbietend zum Verkaufe ausgeboten werden. 

Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 
"2 e Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 

a 

Zahlung wird an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet. 
Schulitz den 8. Dezember 1888. 
Der Oberförſter. 


Nickelmann. 


Bekanntmachung 


der Holzverſteigerungstermine für das Königl. 


Forſtrevier Ruda 
pro IV. Quartal 188889. 


Datum der 


8 


Namen der 


chutzbezirke, aus Termine. Anfangszeit 

welchen Holz zum | & | & der Verſammlungsort. 
Verkauf geſtellt 8 & Termine 
wird. S e 


Ganzes Revier 9 20 20 Vorm. 11 Uhr | Neumann'ſches Gaſthaus 
23 zu Gorzno 
dto. Klebs'ſches Gaſthaus 
16 6| 6 dto. zu Bartnicka. 


Die Verkaufsbedingungen werden in den Lizitations⸗Terminen ſelbſt 


bekannt gemacht werden. 


Ruda den 5. Dezember 1888. 
Der Königliche Oberförſter. 
Rodegra. 
Deſſentliche freiwillige 


Verſteigerung. 
Am Dienſtag den 11. D. Mita. 
We Vormittags IL Uhr 
ie k Ra auf dem Altſtädtiſchen Markte 


E ſtarkes Arbeitspferd 
ell! d meiſtbietend gegen baare Zahlung 
derſteigern. 
orn den 8. Dezember 1888. 
Meyer, 


Gerichtsvollzieher kr. A. 
Oeffentliche 
Zwaugsverſteigerung. 


Dienſtag den l. A Mits. 
Nachmittags 2 Uhr 


Getränkes 
Arten miſchen, 


kochen, 


in verſchiedenen Formen und Größen, 


Meter Kloben⸗ und 
. ſowie verſchie⸗ 
enes Mobiliar als: ein 
* Sopha, zwei Seſſel 
H H. 1 
Bac gegen gleich baare Bezahlung 


Russische 


arwardt, Gerichtsvollzieher. 
Auktion. 


Sieg den 11. d. Mst. um 11 Uhr 
L ich auf dem Altſtädtiſchen Markt und 
ſtr.⸗Ecke einen ruf. 5 
gende Schedlitute) venge, zu jedem Zweck 
Ba Mo, ſowie 1 Arbeitswagen und 
Gescher verſteigern. 


W. Wilekens, Auktionator. 
ur John Hoffmann'ſchen Konkurs⸗ 


(Früher Geſchw. Bulinski) gehörige 
Waarenlager, 


Wi ehend aus 


Putz⸗, Woll⸗ und 
Kurzwaaren, 


ird zu billigen, feſten Preiſen ausverkauft. 
Gustav Fehlauer, 


ia Verwalter. 
* franz. Wallnüſſe, 
s fcil. Lambertnüffe, 
ara-Müſſe, 
gr. ausgeſuchte 2 
1 un Mandeln 
Puderzucker, 


befte Raffinade 


in Broden und gemahlen, 


T feinste Succade 


~ Heinrich Netz. 


Familion-Nachrichten, S 


V 

erlobungs- u. Vermählungs-,| 

(H, eburts- u. Todes-Anzeigen 

N E. deen sauber und schnell 
Dombrowski, Buchdruckerei, 


13 Brückenstr. 


Datum, 
Mondes, $ 
für Notizen. 


Auen pe 


au 


Das Geheimniß der | Hufen, 


wohlſchmeckenden Thee zu bereiten, mi darin, daß fie zur Herstellung des 
1. nicht Thee von einer Sorte verwenden, ſondern verſchiedene harmonirende E 


das Waſſer zur Bereitung des Thees auf dem Samowar (Selbſtkocher) RB 
wodurch alle mineraliſchen und organiſchen 

Waſſers ſich als Keſſelſtein an den Wänden des Samowar feſtſetzen, 

Waſſer alſo vollſtändig gereinigt wird. 

Von echt ruſſ. Miſchungen, wozu nur die beſten chineſiſchen Theeſorten 
verwendet werden, ſind zum Preiſe von 4—6 Mk. per ruſſ. Pfd., Blätter⸗ und 
Blüthen⸗Thee zu Me. 7½—12 pr. Pfd. ſtets auf Lager. 

Sümo wars, elegantes Weihnachtsgeſchenk, von Meſſing oder Tombat, P 
von 1½—25 Liter Inhalt, 
16—100 Mk. per Stück nach illuſtrirtem Preisverzeichniß. 

Große Auswahl von Japan: und China⸗Waaren. 


B. Hozakowski 


THOR N Brückenstr. 13. 


b M. ee eb Gs 5 


Schöner dekorativer Schmuck für jedes Zimmer. 


Bester Almanach für die deutsche Familie. 
* e e 


Drei verſchiedene Ausgaben. 
Für die 3 Bilder zu Mey's Abreiß⸗Kalender 1889 find von 


Mey & Eih 4000 Mark Prämie gezahlt worden. 


Die Vorderſeiten der Tagesblätter enthalten Monats⸗ und Tagesnamen, Gë 


Baht der Monatstage, Auf⸗ und Untergangszeit der Sonne und des SE 
ondwechſel, Zahl des Tages für Wechſelberechnungen und auch Raum 8 
Das Datum der Sonntage ift roth gedruckt. 
fih auf jedem Tagesblatte die Angabe der wichtigſten geſchichtlichen Ereigniſſe. 
Jeder Tageszettel iſt auf der Rückſeite mit forgfältig ausgewählten 


Citaten unſerer beten Schriftiteller 


bedruckt und vereinigt ſomit Mey's Abreif⸗Kalender für 1889 großen 
praktiſchen Werth mit den mannigfachſten Anregungen des Geiſtes und Herzens. 


Mey's Abreiß⸗Kalender iſt ein ſchönes, billiges 
Weihnachts⸗Geſchenk. 


Preis für einen einzelnen Kalender: 50 Pfennige. 
Bei Abnahme von zwei Stück: 40 Pfennige das Stück. 
Alle 3 Ausgaben, aljo 3 Stück, zuſammen: 1 Mark. 


Verkauf von Mey's Abreiß⸗Kalender 


in Thorn bei F. Menzel 
oder vom Verſand⸗Geſchäft Mey & Edlich, 


Ausverkauf 


meines 


= Pelzwaaren-Lagers. & 
Muffen, Kragen, VBaretts 


für Damen und Kinder. 
Pelz- und Ataffwintermützen 
für Herren und Knaben. 
E "we: Billige Preiſe. "2997 N 
C. Kling Ww. 


Nr. 5 Ecke der Brückenstrasse Nr. 5. 


EE EE 


M. Jacobowski Nachf. 


Neuſt. Markt (Kommandanturſeite) 


empfiehlt nachſtehende zu praktiſchen 


Beihnuachts-Geſchenken 


fih eignende Artikel in großer Auswahl zu herabgeſetzten außerordentlich 


© billigen Preiſen. 
e Trikotagen (nach Prof. Jäger), He Socken, Chemiſetts, 
3 geſtr. Herren- und Damen⸗ Zeen, o Manjchetten, Shlipfe, 
© feid. Cachenez, Korſetts, Rüſchen (in 


2 Kind tischer, woll. Tücher, geſtr. il Kartons), Pelerinen, Regenſchirme, 


Strümpfe, 
Trage 


3 Unterrake, garn. Damen⸗ und i Trikot⸗Taillen 
© Kinder - Kapotten, Handſchuhe, E| u. ſ. w., u. |. w. 


eee ,da 
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te aanw e eee 
Altstadt Altstadt 
d e 286. DESEN. Bayer. vr. 296. 


Anfertigung eleganter u. einfacher Coſtumes. 
Geschmackvoliste Ausführung von 


Balltoiletten. 
Größte Auswahl in Ballblumen u. Federarrangements 
vom einfachſten bis eleganteſten Genre. Ð 


EE 


14000 Mark 


bei abſoluter Sicherheit zu 4½% zu vergeben. 
Näheres durch C. wege Le 


Harte Salamiwurst 


à Pfund 90 Pf., größere Poſten noch 
Gite, 21 
E. Guiring, Gerechteſtr. 


Alte SE e mäß. Pr. verk. Korb. 


Beimiſchungen des S 
das 


Vorzüglich 
gut ſitzende rs ze Korſetts DE an 
empfehlen Geschw. Bayer. 


echte Harzer Kundrienroller 
empf. ALLEN Lehrer, Brombergerſtr. 14. 


Biegel ? 2. Een Kl. 8 


verkaufe von © 


Thee-Handlung! 


hat, GH Seellung als Stüße der Haus⸗ 
frau. Off. unt. M. M. in der Exp. d. Ztg. 


Eine geſunde 


Amme 


kann ſich ſofort melden 
Coppernikusstr. 232, 2 Tr. 


Ein Bauschreiber, 


aber nur mit guter Handſchrift und KE 
WEE verſehen, findet vom J. Januar 
k. Is. Stellung hei 


M. Zebrowski, £ Lautenburg. 


Ein geübter 


Aanzliſt S 


wird d von 
Dr. Stein, Rechtsanwalt. 


1 en 
u. 2 Lehrlinge 


F. Radeck, Schloſſermiſtr., 
Mottet. $ 


u perm. 2 fein möblirte Zimmer ev: mit 
3 Yu Burfihengel Bäckerſtr. 227, 1. Etage. 


D San 
Eine Wohnung, 
= Etage, 3 Zimmer und Zubehör, vom 
April 1889 zu vermiethen Katharinen⸗ 
Gan 205. Grau. 
98 Vorſtadt L Linie Nr. 75 
O find per 1. Oktober große herrſchaft⸗ 
lich eingerichtete Wohnungen nebſt 
Ställen, Wagenremiſen, Gartenbenutzung 
zu vermiethen. Die Villa ſteht event. zum 
Verkauf. 
D errſchaftliche Wohnungen von jofort 

oder ſpäter zu vermiethen. 

A. Majewski, Bromberger Vorſtadt. 


Möbl. Rim. n. N. m B. 3. b. Yantitr. 469. 
Bache 49 
ein möbl. Zim. m. a. o. Beköſt. zu verm. 
Ein g. m. Zim. zu vm. Baderſtr. 77, 3 Tr. 
Möbl. Zimmer zu verm. Kulmerſtr. 334 II. 
Emm: Wohnung möblirt und unmöblirt zu 
vermiethen. Tuchmacherſtr. 183. 
1 möbl. Zimmer nebſt Kab. u. Burſchen⸗ 
gelaß part. z. verm. Kulmerstr. 319 
I g. m. J. 3. b. Neuſt. Markt 147/88, 1 Tr. 


Sin möbl. Zimmer Tuchmacherſtraße 174. 


ſucht 


Außerdem befindet 155 


Leipzig⸗ 
Plagwitz. 


e Sg e d Sch 8 SÉ H k Dag 
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a 
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Die Eröffnung meiner 


Weihnachts- 
Ausstellung 


zeige ergebenst an. 

Dieselbe bietet eine überraschend grosse 
und gediegene Auswahl in Büchern, Musi- 
kalien, Kunstgegenständen, Papierwaareu, 
Albums ete. ete. und halte mein beden- 
tendes Lager bestens empfohlen. 

Die Buchhandlung von 


E. F. Schwartz. 
Krieger > <4 Verein. 


Sonntag eg 9. Dezember 
Morgens UL Uhr 


Ka 3 


im Micolai'ſchen Lokal. 


Thorn den 8. Dezember 1888. 
Krieger 


. 


Krüger. 
Weu 
Montag den 10. d. M. Abends 8 Uhr 


; pell 


& 
im Nicolai’fchen Lokal. ug 
Tagesordnung: Wahl des Boritandeg, 
Thorn den 6. Dezember 1888. 
Krüger. 


Richard Türschmann. 


In der Aula des. Gymnasiums 
Montag den 10. Dezember 
Abends 7% Uhr: E 


Kaufmann von Venedig 


von Shakespeares 
Eintrittskarten: nummerirte à 1.50, 
unnumm. A 1,00 Mk., Schüler à 75 Pf. in 
der Buchhandlung von 


Walter Lambeck. 


Schützenhaus⸗Saal. 


Sonntag den 9. Dezember er. 


5 Flreich⸗Concert Ss 


von Se Kapelle des 8. Bomm. Infanterſe⸗ 
Regiments Nr. 61. 
Anfang 8 Uhr. — Entree 30 Pf. 
Friedemann, 
Kapellmeiſter. 


Victoria-Saal. 
Sonntag den 9. Dezember er. 


Streich - Concert 


der Kapelle des 4. Pommerſ fhm Muß 
Regiments Nr. 21. 
Anfang 4 die Ben, 
porce à Perſon 30 Pfennig. 
Müller. 


Flaſchenbiere: 


om: 1 | 
raunsberger Bergſchlößchen, 
Schoenbuſcher Märzen, 
Thorner Lagerbier, 
Grätzer Bier, 
Engl. Porter 
empfiehlt 

M. Kopczynski, 


Thorner Natthausgewölbe, 
gegenüber der Kaiſerlichen Poſt. 


a Korsetts 


in vorzüglich gut ſitzenden Facons empfehlen 
Schoen & Elzanowski. 


Reitpferd. 
Ein Wallach, Grauſchimmel, 
jährig, 5zöllig, ſehr gut gg: 
ritten, militär⸗ und zug⸗ 
— fromm, einſpännig gefahren, 
Sei zum Verkauf. 


Näheres 


Palm, Stallmeiſter, 
Bacheſtraße Nr. 16h, 2 Tr. 


Eine Beilage von B. Hozakowski- 
Thorn, betr. „Ruſſiſche Thee⸗ 
andlung“, liegt der heutigen Nummer der 


„Thorner Preſſe“ bei, worauf hiermit auf⸗ 
merkſam gemacht wird. 


84 Breitestrasse. "THORN Breitestrasse 84. 


Specialität 
ür elegante Kleiderſtoffe und Damen⸗Konfektion 


eröffnetzmit dem heutigen Tage ſeinen 


Großen 
We sihnachts DI 


Verkauf. 


Als hervorragend billig empfiehlt die Firma nachſtehend aufgeführte Artikel, welche ſich als wirklich 
praktiſche und nützliche Weihnachts⸗Geſchenke eignen. 


Die für den Ausverkauf beſtimmten Gegenſtände befinden ſich in beſonderen Abtheilungen meiner 
Geſchäftsräume, und werden zu ſehr billigen, aber ſtreng feſten Preiſen verkauft. 


Abtheilung für Kleiderstoffe. 


Partie Vigogne Warps, sonst 30 Pf. jetzt 20 Pf. pro Elle. 

Partie Eskimo Lamas, sonst 50 Pf. jetzt 30 Pf. und 35 Pf. pro Elle. 

Partie Matlassés in allen modernen Farben, sonst 50 Pf. jetzt 30 Pf. p. Elle. 
Partie Cachemir Faconné, doppelbreit, in sämmtlichen modernen Farben, solid 
im Tragen, sonst 1,00 Mk. jetzt 60 Pf. pro Elle. 

Partie Cachemir rayé, in grossem Farbensortiment, doppelbreit, sonst 90 Pf. 
und 1,00 Mk. jetzt 50 und 60 Pf. pro Elle. 

Partie schwere Tuchstoffe, ganz besonders für Eiskostüme geeignet, in sämmt- 
lichen Tuchfarben vorräthig, sonst 1,20 und 1,50 jetzt 70 und 90 Pf. p. Elle. 
Partie abgepasste Roben, haute nouveauté, 4 Mtr. glatt, 4 Mtr. gestreift, 
sonst 15,00 Mk. jetzt 9 Mk. pro Robe. 

Partie reinwollener Croisés und Cheviots in allen F arben, sonst 1,00 und 1,20 
Mk. jetzt 75 und 80 Pf. pro Elle. 

Partie hochelegante abgepasste Roben, sonst 30—36 Mk. jetzt 15—18 Mk. 


Abtheilung für Seidenwaaren. 


Partie reinseidene Merveilleux, sonst 2,40 Mk. jetzt 1,50 Mk. pro Elle. 
Partie coul. Seidenplüsche in allen Farben, sonst 2,00 Mark, jetzt 1,35 Mk. 
pro Elle. 

Partie gestreifte Seidenplüsche, sonst 2—3 Mark jetzt 1,35—2,00 Mk. p. Elle. 
Partie Seiden- Pekings, haute nouveaute, ganz schwere Qualität, sonst 4,00 Mk. 
jetzt 3,00 Mk. pro Elle. 

Partie extra schwere, ganz reinseidene Merveilleux, garantirt für gutes Tragen, 
sonst 4,00 Mk. jetzt 2,80 Mk. pro Elle. 


Abtheilung für Leinenwaaren. 


Partie Hausmacherleinen, sonst 50 Pf. jetzt 30 Pf. pro Elle. 
Partie PP Creas, rein Leinen, sonst 70 Pf. jetzt 50 Pf. pro Elle. 
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Teppiche, Gardinen, Schlaf- und Reiſedecken 


Partie Kaffee- und Theegedecke mit 6 Serv., sonst 5,00 Mk jetzt 3,00 Mk. 
pro Gedeck. 

1 Partie dito Damast, rein Leinen, sonst 7,50 Mk., jetzt 4,50 Mark. 

l Partie weisse Taschentücher, rein Leinen, sonst 4,00 Mark jetzt 2,00 Mark 
pro Dutzend. 

Elsasser Hemdentuch, Dowlas, Shirting, Züchen ete. zu auffallend billigen Preisen. 


Abtheilung für Damenconfection. 


I Posten ganz anliegende Paletots, aus schweren gestreiften Biesen - Stoffen, 
Neuheit der Saison, sonst 25—28 Mk. jetzt 12 und 13,00 Mark. 

Posten lange Winter-Dollmanns in hocheleganter Ausstattung, sonst 30, 40 
und 50 Mk. jetzt 18, 20 und 25 /, Mark. 

Posten hochelegante, wattirte, lange Seiden-Plüsch-Dollmanns, dunkelbraun, 
sonst 120—140 Mark, jetzt 75—80 Mk. 

Posten hochelegante Visites, sonst 25, 30 und 40 Mk. jetzt 12, 15 u. 20 Mk. 
Posten Sport-Jaquettes, vom einfachsten bis zum elegantesten Genre, sonst 
10, 12, 15—25 Mk. jetzt 4,50, 8, 10—12 Mk. 


Abtheilung für Tricotsachen, Fantasie- und 
Umschlagetücher. 


I Posten Winter-Trikot-Taillen, sonst 4,00 Mk. jetzt 2,00 Mark pro Stück. 

1 Posten elegante Taillen, mit Soutache- und Schmelzwesten, sonst 7—8 Mk. 
jetzt 5—6 Mk. 

Trikotblousen, glatt und gestreift, Trikotkleidchen in allen Grössen, in unüber- 
troffen grosser Auswahl, zu enorm billigen Preisen. 


— 


— — 


Fantasietücher in reiner Wolle, halb Seide und ganz Seide von 2,00 Mk. an. 
Grosse Umschlagetücher von 4,00 Mark an. 


in ſchönſter Auswahl. 


Aufträge im Betrage von 15 Mark aufwärts werden franko effektuirt. 
Muſter und Madehilder gratis und franko. 


Herrmann 


j e 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. Hierzu Beilage und illuſtrirtes Unterhaltung ble 
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Gegenüber K Hotel Schwarzer Adler“, 13 Brückenstrasse 13 SE d Hotel Schwarze Adler“. 
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A. Chinesischer Tes le A E be SC ier 


echter Karamwanen- y A ER \ d | 
aus Kjachta via Moskau bezogen KR (EN IRIA A. ~ Er a ra Freie, Bezogen, 
(In Original-Perpackung à ein, halb u. viertel Pfund). ener Ee, BUR ‚m % RI, Paketen mit meiner tano, 
i 9 i ; 


Pebane: rigora PN ` ERAT N VA N A Mie e ‚Schwarze hee, ` 
„Nr. 1. pr. Pfund russ. RR SAH | ul 3 r $ 


de 3 aoe virge Së f hl m 
Ole ` i Sales 


DRA 


2 
Oe 


` 3 00. > 
nem von 7.50 bis 1200 ri Pfund r en ` 


SCH 


HOTT OTTO 


1 


a Lager ist auf's e assortirt 


Thee Bretter oblong, geschweift & rund. & See — P KR Porcelan- Vasen a. 10 . 
e Brodkörbe (Kalınform). e Klappfächer bunt Papier, schwarz, blau, & FF TE A | 
CR — mit! e e KA, roth, Fond Silber- & Goldmalerei. . C. weiss-blau | 
. Ss SS i E S Knaulschaalen.— Menukarten. RE EL a EN 58 
p N ler ý Muschein in "Bor sé? = Gg et. Dessert-Telier à 


G e i . Servietten ‚Ringe. — PAE ie hi 
| Mt, Cu Gecke ët Lanpenschleier. ` e E e 
 Treekasten. — SCH SNE e SC S Bambus Unterlagen. ` y 


Dosen. — EA Theebüch sen. 
2  Abstäuher. — ‚Bambuskörbe. 
An lackirt = > e flecht E ` e in Seide 8 
ederschaalen. — sc An: De LAEE E Kam nvorsetzer SE AC au Porcela 
Fächer a. mi fes e RN 4 Tag Së 2. K See Ze „ 1 JA 
at mit S fl. e gemalt mit Fuss. 
Porcelan -Schaalen. 


